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Die Arbeitsbeschaffung
Die Durchführungsbestimmungen zur Förderung der

Arbeitsbeschaffung und der ländlichen Siedlung sind am
7. Januar veröffentlicht worden.

In den Richtlinien wird bestimmt, daß für Arbeiten im
Rahmen des Arbeitsbeschassungsprogramms den Trägern
der Arbeit (Gemeinden usio.) auf Antrag von der Deutschen
Gesellschaft für öffentliche Arbeiten oder der Deutschen
Rentenbankkreditanstalt ein Darlehen gewährt werden kann.

Die Arbeiten müssen für die Volkswirtschaft werkvoll
sein, möglichst im Lauf des Jahrs 1933 beendet werden, sich
vorwiegend auf InstcmdschunA, Verbesserung und Voll-
endung vorhandener Anlagen oder auf die Förderung der
Bodenkultur erstrecken, die durch den Kapitalaufwand enr-
stehenden Zukunstslasien rechtfertigen. Es muß festgesteilr
werden, daß der Träger der Arbeit nicht aus eigener finan¬
zieller Leistungsfähigkeit in der Lage ist, die Arbeiten zu
finanzieren. Ist er hierzu keilweise imstande, lo kann ihm
für den Rest ein entsprechendes Darlehen gewährt werden

Die Gewährung des Darlehens erfolgt unter folgenden
Voraussetzungen: Der Träger muß in der Lage sein, dis
aus der Darlehensaufnahme und der Ausführung der Ar¬
beit entstehende zukünftige Belastung zu tragen . Die Ver¬
gebung der Arbeiten an Unternehmer ist der Ausführung
in eigener Regie grundsätzlich vorzuziehen. Die Arbeiten
sollen möglichst nicht freihändig vergeben, sondern aus¬
geschrieben werden. Bei der Vergebung der Aufträge sind
die mittleren und kleineren Betriebe ausreichend zu berück¬
sichtigen. Generalunkernehmer sind grundsätzlich auszuschal-
len; soweit das nicht möglich ist, sind auch sie zu verpflich¬
ten, die Austragssumme auf möglichst viel mittlere und klei¬
nere Betriebe zu verteilen. Der Gewinn des Unternehmers
ist auf ein möglichst geringes Maß zu beschränken. Alle Ar¬
beiten sind, soweit dadurch keine wesentliche Verteuerung
eintritt , durch menschliche Arbeitskraft auszuführen. Außer¬
deutsche Baustoffe dürfen nur dann verwendet werden, wenn
geeignete inländische Baustoffe nicht vorhanden sind. Bei
Ausführung der Arbeiten müssen in weitestem Umfang Ar¬
beitslose eingestellt werden, vornehmlich sind langfristig Er¬
werbslose. vor allem Kinderreiche und Familienernährer zu
berücksichtigen. Die Arbeitnehmer sind bei den Arbeiten
unter den Bedingungen eines freien Arbeitsvertrags zu be¬
schäftigen; die Arbeitszeit soll 40 Stunden wöchentlich nicht
überschreiten.

Die Laufzeit eines Darlehens soll der voraussichtlichen
Dauer der Arbeit angepaßt werden, jedoch 25 Jahre nicht
überschreiten. Die Laufzeit beginnt für den Darlehensneh¬
mer am 1. Juli 1935. Ausnahmsweise kann der Ausschuß der
Reichsregierung den Laufzeitbeginn um ein weiteres Jahr
hinausschieben. Die Zahlungen sind von dem Darlehens¬
nehmer in gleichen Halbsahresraten (Renten) nachträglich
zu leisten. Bei einer Tilgungszeit von 20 Jahren sind 6 v. H.
des ursprünglichenDarlehensbetrags für das Jahr als Renke
zu zahlen. Bei längerer oder kürzerer Tilgungszeit tritt eine
entsprechende Verminderung oder Erhöhung der Rente ein.
Die übrigen Lasten aus der Darlehnsgewährung trägt das
Reich.

Für Anlagen, die Nutzungen in wirtschaftlich angemesse¬
ner Höhe ermöglichen, hat der Darlehensnehmer an Stelle
der obengenannten Rente die vollen Zins- und Tilgungs¬
lasten zu tragen. Die Laufzeit des Darlehns beginnt in die¬
sem Falle für den Darlehnsnehmer mit Fertigstellung der
Anlage, spätestens am 1. April 1934.

Die Darlehnsankräoe sind an den Reichskommissarfür
Arbeitsbeschaffungzu richten, der die Anträge der Deutschen
Gesellschaft für öffentliche Arbeiten oder der Deutschen Ren-
tenbankkreditanstalt zuleitet. Sie entscheiden über die Zu¬
leitung der Darlehen. Dem Reichskommissar für Arbeits¬
beschaffung steht gegen ablehnende Entscheidungendas Ein¬
spruchsrecht zu. Macht er hiervon Gebrauch, so kann er die
Entscheidung des Ausschusses der Reichsregierung herbei¬
führen. *

Die Verordnung bedeutet den Abschluß der Vor¬
arbeiten des Reichskommissars. Die allgemeinen Grund-
säfze enthalten gegenüber den ursprünglichen Plänen
keine wesentlichen Aenderungen. Hervorgehoben muß wer¬
den, daß die Darlehen nur für die Arbeiten verwendet
werden dürfen, für die sie bewilligt wurden. Das bedeutet,
Laß eine Gemeinde, die ein Darlehen aufnehmen will, die¬
ses nicht zum Ausgleich eines Hamshaltfehlbetrags ver¬
wenden darf.

Bei der Festsetzung der Darlehensbedingungen im ein¬
zelnen ist man von der Auffassung ausgegangen, daß im
wesentlichen zwei Arten von Arbeiten in Frage kommen
werden, Arbeiten, die keinerlei Rente abwerfen werden
und Arbeiten für sogenannte „werbende Betriebe", für die
naturgemäß andere ' Bedingungen durchaus gerechtfertigt
sind.
' Grundsätzlich soll ein Antrag innerhalb 14 Tagen er¬
ledigt sein. Es ist nicht beabsichtigt, die zur Verfügung
stehenden Summen kontingentweise auf die einzelnen Län¬
der zu verteilen, sondern die Verteilung soll ausschließlich

nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten erfolgen. Selbstver¬
ständlich wird dabei dafür Sorge genügen werden, daß
kein Land ganz ausfälst. Die bisherigen unverbindlichen
Anmeldungen auf Kredite gehen bereits weit über die zur
Verfügung stehenden Mittel hinaus.

Als Auftraggeber kommen nach Ansicht der Gemeinde¬
kreise, vor allem die rund 52 000 Gemeinden in Betracht,
die wir in Deutschland haben und von denen rund 50 000
kleinere Gemeinden, insbesondere Landgemeinden, darstellen.
Wenn man nun der Zahl von 52 000 die Summe von 500
Millionen gegenüberstelle, die für diese Arbeitsbeschaffung
zur Zeit zur Verfügung stehe, dann ergebe sich, daß der
Bedarf der Gemeinden an der Ausführung von Aufträgen
mit der genannten Summe nicht gedeckt werden könne. Die
Beteiligung der Städte am Arbeitsbefchasfungsprograuun

finde also ihre natürliche Grenze in dem Umfang der zur
Verfügung stehenden Mittel . Es sei auch kaum zu erwarten,
Laß vor März neue Reichsmiktel für diesen Zweck bereit-
gestellt werden könnten. Dazu komme noch, daß die Ver¬
schuldung der Gemeinden durch diese Art von Arbeits¬
beschaffung noch zunehme.

Mm und Mer
Eine gemeinsame Erklärung

Berlin, 8. Januar . ERB . verbreitet über die Unter¬
redung zwischen dem stühern Reichskanzler von Papen
und Adolf Hitler,  die am Mittwoch in Köln erfolgte,
folgende Mitteilung der beiden an der Unterredung Be¬
teiligten:

„Gegenüber unrichtigen Kombinationen, die in der Presse
über das Zusammentreffen Adolf Hitlers mit dem frühem
Reichskanzler von Papen vielfach verbreitet werden, stellen
die Unterzeichnetenfest, daß die BespreckMig sich ausschließ¬
lich mit den Fragen der Möglichkeit einer großen nationalen,
politischen Einheitsfront befaßt hat und daß insbesondere die
beiderseitigen Auffassungen über das zur Zeit amtierende
Reichskaoinett im Rahmen dieser allgemeinen Aussprache
überhaupt nicht berührt worden sind.

gez. Adolf Hitler, gez. von Papen ."

Bankier v. Schröder (Köln ), in dessen Haus am Mitt¬
woch das Gespräch stattsand, erklärt:

„Die Anregung, eine Aussprache zwischen dem ehemaligen
Reichskanzler von Papen , als dem Repräsentanten weitester
nationalkonservativer Kreise, und Herrn Hitler, als dem
alleinigen Führer der nationalsozialistischen Bewegung, her-
beizusühren, ist einzig und allein von mir persönlich
ausgegangen. Der Zweck war , in einer solchen vertraulichen
Aussprache den Boden für eine Verständigung aller natio¬
nalen Kräfte wieder zu suchen, die mir in den politisch auf¬
geregten Zetten der letzten Monate immer mehr verloren zu
gehen schien. Nichts andres war die Absicht, und über nichts
andres ist die Unterhaltung geführt worden.

gez. Kurt Frhr . von Schröder."

Das Kölner Gespräch
Berlin , 8. Jan . Das Rätselraten um Inhalt und Zweck der

Unterredung Papen —Hitler in Köln wird in den Blättern fort¬
gesetzt. In politischen Kreisen glaubt man den Schlüssel in einer
Rede zu finden, die Fr ick am Donnerstag in München gehalten
hat . Darin hatte er erklärt, nachdem nun einmal der Reichstag
auf 24. Januar einberufen werde statt auf Februar , wie die
NSDAP , es wünschte — weil bis dahin das Kabinett Schleicher
sich abgenützt hätte — müsse eine Entscheidung durch Mißtrauens¬
anträge so schnell wie möglich herbeigeführt werden. Dann dürfte
auch vielleicht der Reichspräsident überlegen, ob er den Reichstag
auflösen wolle. Neuwahlen hätten dann nur einen Sinn , wenn
Hitler nicht mit der Neubildung der Regierung betraut würde.
Dies hat nach der Auffassung politischer Kreise den Sinn : ein
Sturz des Kabinetts Schleicher werde der NSDAP , den Weg zu
Verhandlungen über die Bildung einer neuen Regierung bahnen,
an deren Spitze Hitler zu stehen habe. Dr. Frick hält es also
nicht für ausgeschlossen, daß der Reichspräsident seine Bedenken
gegen den Parteiführer Hitler schließlich doch zurückstellen werde,
allerdings nur dann, wenn die NSDAP , bereit sei, auch andere
politische Gruppe zur Mitarbeit in einer großen nationalen
Front heranzuziehen: nach Lage der Dinge würde dies in erster
Linie die Harzburger Front sein. Und über diese Möglichkeit
haben sich Papen und Hitler in Köln unterhalten . Wie sich die
Deukschnakionalen, die in letzter Zeit starke Zurückhaltung beobach¬
tet haben, dazu stellen, sei noch nicht bekannt.

Papen bei Schleicher
Im Lauf des Montags wird Herr v. Papen  dem Reichs¬

kanzler v. Schleicher  über die Kölner Besprechung persönlich

. Messpiesel
Der frühere Reichskanzlervon Papen hakte am Freitag

abend in Düsseldorf eine längere politische Aussprache mit
dem Vorsitzendender Westdeutschen Landeskakholiken-Aus-
schüsie der DeukschnakionalenVolksparkei, Dr. Glasebock-
Krefeld. Die Besprechung hat sich, wie man hört, vorwiegend
mit der Frage der Eingliederung des katholischen konserva¬
tiven Volkskeils in die zu bildende große nationale Einheits¬
front im Sinne der bekannten Sammelbeskrebungen der
DNVP . befaßt.

Auf Grund der Amnestie ist das gegen Dr. Göbbels
(Nat.Soz.) vom Oberreichsanwall im April v. I . eingelettele
Hochverralsverfahren eingestellt worden. Göbbels hatte in
verschiedenen Reden und Artikeln zu gewaltsamem Ilmsturr
Der Verfassung« ufgefordert.

Nach amtlicher Mitteilung ist nicht beabsichtigt, von der
seitherigen Regel, daß Rechtsanwälten keine Verlrclungs-
besuanis vor Arbeitsgerichten zusteht, abzugehen.

lln Berlin wurde eine Reichsarbeitsgemeinschafkaller großen
Bünde Md Verbände, die an der prnkkischen Durchführung des
Arbeitsdienstes mikgewirkk haben, gebildet. Angeschlossen sind u. a.
Stahlhelm, Iungdeutscher Orden. Nak.hoz. Verein für Umschulung.
DVH.. Technische Nokhilfe, Eiserne Front , Deutsche Turnerfchafl.
Reichsbund für Arbeitsdienst, Deutsche Studentenschaft, Evang.
Zentralorganisakion für den FAD., kath . Heimakwerk.

Die Bank von Italien hak den Diskont- und Lombardsah von
5 aus 4 v. H. herabgesetzt.

Der ikalienisch-rumänische Ireundschafksverkrag ist bis 18. Juli
1933 verlängerk worden.

In Rumänien ist wieder eine Kabinettskrise ausgebrochen
wegen tiefer Meinungsverschiedenheiken mit dem König Larol.
Die Blätter erklären, die Krise komme jetzt, da in Genf und Paris
über oie schwierige Finanzlage Rumäniens verhandelt werden
soll, sehr zur Unzeit.

Der persische Gesandte in London ist nach Teheran berufenworden.
Nachdem China sich über den japanischen Angriff beschwert

hakte, hak auch der japanische Generalkonsul in Schanghai bei dem
chinesischen Bürgermeister Einspruch gegen die wachsende japan¬
feindliche Werbung in Schanghai erhoben.

Mitteilungen machen. Gerüchte wollen wissen, auch Hitler
werde eine Unterredung mit Schleicher haben.

Meinungsverschiedenheiten Warmbold —Braun
Am Samstag nachmittag empfing der Reichskanzler den

Reichswirtschastsminister Dr. Warmbold  und den Reichs¬
ernährungsminister v. Braun.  Zwischen beiden waren wieder
Meinungsverschiedenheiten in Fragen der Handelsvertrags- und
Binnenwirkschastspolitik entstanden, die der Kanzler schlichten
wollte, und es soll ihm gelungen sein, einen Ausgleich in den aus¬
einandergehenden Auffassungen der beiden Minister herbetz»-
führen.

VMM SMNW im SD
London. 8. Januar . Wie Reuter aus SchanhaiSwan

meldet, meinen die dortigen unterrichteten Ausländer, es sei
möglich, daß die Feindseligkeiten  sich bald in einem
größeren Umfang über Nordchina  ausbreiten werden.
Die japanischen Kräfte in Schanhaikwan werden auf min¬
destens 6000 geschätzt. Die Chinesen entsenden mit großer
Eile Verstärkungen nach Tschinrvangtau; sie sind entschlossen,
den Japanern Widerstand zu leisten, während die Japaner
selber drohen, ihren Angriff zu erweitern , falls di« Be¬
wegungen der chinesischen Truppen nicht aufhören. Die Logs
wird von den britischen amtlichen Kreisen in Tschimvmckm
als beunruhigend empfunden und ein britisches Regiment in
Schanghai hält sich in Bereitschaft, nach Tschinwangtau
abzufahren, um dorr die britischen Interessen zu schützen. Dis
Nankinger Regierung erhält täglich Telegramme aus den
verschiedensten Kreisen und von militärischen Befehlshabern
aus ganz China, die um Anweisungen bitten, gegen di«
Japaner nach Nordchina zu marschieren.  Ein
sehr einflußreicher chinesischer Führer erklärte einem Ver¬
treter der Agentur Reuter , die Chinesen seien einmütig ent¬
schlossen, die nördlich von Peking gelegene Provinz
Jchol zu verteidigen.  Es sei jetzt unmöglich gewor¬
den, den Zorn des Volks vor den wachsenden Herausforde, ,
rungen der Japaner zu bändigen. Jede Hoffnung
der Völkerbund könne für China etwas  Posi¬
tives lei st en , sei in Wirklichkeit aufge geben
worden . In Nanking  herrscht große Feindseligkeitt
gegen die Japaner.

Chinesische Maßnahmen
zum Schutz Tientsins und Pekings

London, 8. Jan . „Times" meldet aus Peking: Die vom
Hauptquartier des japanischen Generals Makamura in Tienk-
sin veröffentlichten Erklärungen, worin die Bewegung chi»
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riepjcyer truppen aus Tschinanwmgtau „trotz der Warnung !
Japans " angegriffen wird, riefen in Peking ernste Befurch- ^
ti'ngen wach. Etwa 3000 Mann chinesischer Truppen sind !
n n Tientsin in Richtung aus Tangshan geleitet worden. -
Tuf >Grund von Befehlen aus Nanking, einem Angriff j
B iderstand zu leisten, sollen die chinesischen Behörden es für j
notig befunden haben, diese Truppen zur Verstärkung einer !
kleinen Streitmacht in die Nähe des Flusses Lwan zu ent¬
senden, die gegen überlegene janmffscho Streitkräste de»- An¬
marsch auf Tientsin und Peking  schützen soll.

Britische Warnung an China und Japan
Schanghai, 8. Januar . Die britische Gesandtschafthat die

chinesischen und die japanischen Behörden gewarnt , etwas zu
knternchmen , was die britischen Interessen in Tschinwanatau
gefährden könnte.

Reue Nachrichten
Kommunistisches Stadtverordnekenpräsidium

Chemnitz, 8. Jan . Bei der Wahl des Präsidiums des
neuen Stadtverordnetenkollegiums in Chemnitz, das eine
Linksmehrheit von einer Stimme aufweist (31:30), wurden
zu den drei Vorstehern lauter Kommunisten gewählt, da
von den 20 nationalsozialistischen Stadtverordneten 5 für
die Kommunisten stimmten.

Gehalksstreik in Anhalk
Dessau, 8. Jan . Der frühere sozialdemokratische Minister¬

präsident Deist  hat gegen den Staat Anhalt eine Klage
aus Nachzahlung seiner gekürzten Pensionsbezüge ange¬
strengt. Deist bezog früher ein Gehalt von 28 800 Mark
und erhielt nach dem Sturz der Linksregierung eine Pension
von 12 000 Mark, die von der jetzigen Reigerung dann ent¬
sprechend den allgemeinen Gehaltskürzungen um 27 v. H.
ermäßigt wurde.

Lot Vertreter Frankreichs in Genf
Paris , 8. Jan . Der halbamtliche „Peil? Parisien " be¬

zeichnet es als wahrscheinlich, daß der Unterstaatssekretär
Pierre Cot künftig Frankreichs Interessen in Genf wahr¬
nehmen werde, da Ministerpräsident Paul Boncour, obwohl
er ständiger Vertreter Frankreichs beim Völkerbund
bleibe, durch die Regierungsgeschäftezu stark in Anspruch
genommen werde, um längere Zeit von der französischen
Hauptstadt fernbleiben zu können. Paul Boncour behalte
sich vor, dem Völkerbund seinen „Konstruktivplan" vorzu¬
legen und zu verteidigen.

Württemberg
Jellbach, 8. Jan . Gefundene Diebesbcuts . Am Git-

terstcg beim Bahnhof wurde von spielenden Kindern ein Cin-
brecherversteckaufgefunden. In einem dort lagernden überdach¬
ten Haufen von Bauholz fanden sich ungefähr 1000 Zigarretten
und einige wertvollere Gegenstände, sowie ziemlich neues schwe¬
res Einbrecherwerkzeug wie Dietrich, eins Rohrwinde, Spiral¬
bohrer, Stemmeisen usw, Man vermutet, daß das Werkzeug der
Diebesbande gehört, die sich seit einiger Zeit in der hiesigen Um¬
gebung wie auch in anderen Gegenden Württembergs herum¬
treibt . Den Tätern ist man auf der Spur.

Tübingen OA. Rottweil, 8. Jan . Ein gefährlicher Ein¬
brecher.  Vor einiger Zeit wurde bei Schmiedmeister Huonker
eingebrochen und Geld und Waren im Wert von 300 RM . ent¬
wendet. In der gleichen Nacht wurde auch bei Rechner Stotz
ein Einbruchsvsrsuch gemacht. Leider konnte man des Täters,
des als Schwerverbrecher bekannten Wilhelm Daibsr von
Ebingen, bis jetzt noch nicht habhaft werden. Daiber gab sich
sowohl bei Rechner Stotz als auch bei Schmiedmeister Huonker
wenige Tage vorher als Vertreter der Filiale der Dresdner
Bank in Ebingen aus und zeigte sogar feine Waffen, darunter
eine Tränengaspistole.

Nürtingen , 8. Jan . Fe st genommener Einbrecher
Es ist gelungen, den in der Neujahrsnacht hier ausgeführten
Einbruchsdiebstahl aufzuklären. Der Täter ist ein arveitsloser
Schlosser in Bonlanden . Er wurde festgenomen und in das
hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 9. Januar 1933.

Es ist ruhmreicher , den Krieg mit dem Worte zu
töten , als Menschen mit dem Schwerte . Augustinus.

Amtliche Dienslnachrichlen
Verseht: Rcichsbahnfekretär Hengeler  in Aulendorf nach

Marstetten-Aitrach.
Aus dein Schuldienst entlassen: Volksschulrektor Lauten-

1 chlager  in Hall auf Ansuchen.
2 )ienster . ed uung : Die Bewerber um eine Lehrstelle au der

evangelischen Volksschule in Walddorf  OA . Nagold haben sich
bis zum 28. Januar beim Evang . Oberschulrat zu melden. Dienst¬
wohnung.

Wocheurückfchau
Nachdem das Erscheinungsfest nun auch hinter uns liegt,

ist die feiertagsreiche Zeit vorüber und das Leben geht seinen
gewohnten Gang , Wir alle hoffen aber , daß die Zeit aus ihrer
üblen Gewohnheit jedoch heraustritt und den vielen , zur
Untätigkeit verurteilten Nebenmenschen arbeitsreiche
Werktage  vermittelt , ein Wunsch, der millionenfältig an das
neue Jahr gerichtet ist. Eine ganz besondere Ueberraschung
haben wir unseren geschätzten Lesern am letzten Samstag mit
unserem „Aktuellen Bilderdienst"  geboten . Neben dem
täglichen Bild , werden wir künftig der Samstagnummer stets
den ganzseitigen „Aktuellen Bilderdienst " beigeben , um unseren
Beziehern wichtige Vorkommnisse, nicht nur in Schrift , sondern
auch im Bild vor Augen zu führen . — Mit dem heutigen Tage
haben nun alle hiesigen Lehranstalten den Unterricht  wie¬
der ausgenommen . - - Ueber das Ergebnis der Winterno t-
hilfe  gab der Gemeinderat ausführlichen Bericht . Seine
Jahre shauvtversammlung  hielt der Bezirksverband
landwirtschaftlicher Genossenschaften, unter reger Anteilnahme
fast aller Bezirksgemeinden ab. - Der Arbeitergesangverein
„Frohsinn"  beging seine sehr gut besuchte Weihnachtsfeier.
— Mit zwei Aufführungen , welche die Zeit der Christenverfol¬
gung zum Inhalt hatten , trat der Kath . Jugendverein
vor die Oeffentlichkeit . — Eine auszeichnende Anerkennung für
erstklassige Schießleistungen beim Landesschießen 1932 fand der
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Ernst von Borsig 's
Eeheimrat Ernst von Borsig,  der Mitinhaber der Vorsig-
werke in Berlin -Tegel und frühere Vorsitzende der Vereinigung
der Deutschen Arbeitgeberverbünde, ist im 64. Lebensjahre, wie

bereits berichtet, gestorben.

Schützenverein Nagold. — Die NSDAP , hielt ihren
üblichen Sprechabend ab. - Im Tonfilm  gingen 2 Pro¬
gramme über die Leinwand ; Mitte der Woche ein Äufklärungs-
film und Ende der Woche ein Lustspiel. - Der freiwillige Ä r-
beitsdieust Alten steig  machte mit Musik einen freund¬
nachbarlichen Besuch in Nagold . - Im Vereinshaus fand
gestern die alljährliche Altenseier  mit Bewirtung statt.
— Der hohe Barometerstand hat in unserer Gegend an der
milden Witterung,  die lediglich von einigen Nebel¬
tagen begleitet war , nichts geändert , doch nach neuester heutiger
Meldung ist im Hochschwarzwald bis auf 700 Meter herunter
der von Skihasen so sehnlichst erwartete Schnee gefallen;
warum nicht schon vor den Feiertagen?

Grober Anfug
wurde in der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr dadurch verur¬
sacht, daß durch mutwillige Betätigung der Hausglocken die
Bewohner jäh aus dem Schlafe geschreckt wurden. Es wäre
sehr zu wünschen, daß die Polueiorgane auf solche Subjekte,
die zu so später Stunde sich noch auf der Straße Herumtreiben,
ein besonderes Augenmerk richten. Ob der kommendeS .A.-
Betrieb durch sofortigen Anruf der Polizeiwache Abhilfe schafft?

Bachfeierstunde
Der nächste Vorspielabend findet schon am nächsten Diens¬

tag abend 8'/i Uhr statt. Emanuel Notwotny  wird Klavier¬
musik von I . S . Bach spielen. Ec hat sich durch seine früheren
Abende hier Freunde erworben. Und die Besucher unserer Vor¬
spielabende werden ihn sicher willkommen heißen.

Alteufeier des Evang . Bolksbundes
Zu den Veranstaltungen , die einen festen Boden in unserem

Eemetndeleben gesunden haben , gehört die alljährliche Alten¬
feier.  Es war gestern das 10. Mal , daß der Ev . Volksbund
dazu eingeladen hatte , und der Saal des Vereinshauses war bis
auf den letzten Platz gefüllt . Es ist ein rührendes Bild , wenn
die Geladenen — die einen gebeugt von der Last der Jahre,
die andern noch frisch und rüstig sich einfinden und erwar¬
tungsvoll der kommenden Dinge harren . Es ist der Zweck der
Feier , unseren lieben Alten ein paar frohe, gemeinsame Stun¬
den zu bereiten , Stunden der Stärkung und Ermunterung zum
Weiterwandern . Dem dienten die verschiedenen Darbietungen
auf ihre Weise. Ein trefflicher Kaffee mit Hefenkranz erschloß
und erwärmte bald die Gemüter . Nach gemeinsamem Gesang
begrüßte Inspektor Bauer  die Gäste mit warmen Worten und
gab den Grundton für die Feier an : „Ich will euch tragen bis
ins Alter ! Eine Choralandacht über das Lied „Was Gott tut,
das ist wohlgetan ", dargeboten von einem Dopelquartett , er¬
weiterte und vertiefte die Gedanken in feiner Weise. Dekan
Otto  sprach über des Alters Bürde und Würde . Zwei schöne
Cellostücke, gespielt vom Herrn Dekan, Einzelgesänge , schwäbische
Gedichte, und zuletzt noch ein reizendes Singspiel „der goldene
Hochzeitsmorgen" füllten die rasch fliehenden Stunden und
gaben der Feier den Ton rechter Fröhlichkeit . Das Schlußwort
von Stadtpsarrer Brecht,  faßte die Eindrücke noch einmal
zusammen und dann schied man voneinander . Für manche unserer
Alten ist es der eigentliche Festtag des Jahres.
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Steuergutscheine für Mehrbeschäftigung
Vordrucke für die bis spätestens Ende Januar

19  3 3 bei den Finanzämtern einzureichenden Anträge aus
Ausgabe von S t e u e r g u t sche i n e n für Mehrbe-
schästigung von Arbeitnehmern  vom 1. Oktober
1932 bis 31. Dezember 1932 werden vom 1 1. Ian.  1 9 3 3
ab kostenlos bei den Finanzämtern auf mündliches oder
schriftliches Ansordern abgegeben. Der Vordruck gilt zunächst
nur für Mehrbeschäftigung vom 1. Oktober b:s 31. -Dezem¬
ber 1932, so daß es zwecklos ist, sich diesen Vordruck schon
jetzt auch für die folgenden  Vierteljahre zu verschaffen.
Das in früheren Bekanntmachungen erwähnte Merk¬
blatt  über die maßgeblichen Bestimmungen wird zunächst
nicht ausgegeben, dagegen ist dem Vordruck eine Anleitung
zu dessen Aussüllung angeschlossen.

__ Montag , den 8. J anuar 1933.

Zwangsversteigerungen von LriegsbeschödicftenhZwen.
Infolge dei ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse haben
viele Kriegsbeschädigte und Kriegerwitwen durch Zwangs¬
versteigerung das Eigenheim verloren , das sie sich mit Hilfe
der kapitalisierten Renten geschaffen batten . Da hierdurch der
Zweck der Kapitalabfindung vereitelt ist. bat das Reich ein
Rü ckfor der un gs r echt auf die Abfindungssumme. Da
in den meisten Fällen die Rückzahlung jedoch fragwürdig ist.
so hat das Reichsarbeitsministerium eine allgemeine
Regelung  getroffen , nach der von der Zurückforderung
der Kapitalabfindung in solchen Fällen abzusehen  ist.
Wenn die Kapitalabsindung bereits rechtskräftig zurück- for¬
dert ist und eine Zahlung wegen der ungünstigen wiri gast¬
lichen Verhältnisse bisher nicht zu erreichen war , so soll
ebenfalls von weiteren Schritten abgesehen werden . Ferner
sollen Nersorgungsgebührnijse  zur Abdeckung
dos Rückzahlungsbetrags nicht mehr einbehalten
werden , wenn der Abgefundene aus die noch zahlbare Rente
zur Bestreitung seines Lebensunterhalts  angewiesen
ist und ein entsprechender Antrag  bei der zuständigen
Fürsorgestelle angebracht wird . Das Reichsarbeitsministerium
hat auch die Zusage gegeben , daß künftig im Nahmen der
verfügbaren Mittel eine Kapitalabfindung zur Abwen¬
dung  de : drohenden Zwangsversteigerung auch bann be¬
willigt werden soll, wenn der Antragsteller bisher eine Ka¬
pitalabfindung noch nicht erhalten batte.

Jselshausen , 7. Jan . U n t e r h a l t u n g s a b e n di Der
Musikvereiu „Lyra ", der schon am heiligen Abend und an:
Silvesterabend die hiesige Einwohnerschaft durch seine prächtig
gespielten Weisen erfreute , lud auf gestern abend zu einem
Konzert - und Theaterabend ins Gasthaus zum „Lamm " ein.
Wieder einmal zeigte es sich, daß in Jselshausen ein Saal für
derartige Veranstaltungen noch fehlt , denn das Lokal war mehr
als überfüllt . Das Programm brachte eine große Anzahl von
Musikstücken, die alle ausgezeichnet einstudiert und mit großem
Schneid zunc Vortrag kamen. Es seien nur einige Stücke beson¬
ders hervorgehoben : „Vorspiel und Chor aus Judas Makka-
bäus " und dann der Konzert -Polka „Der Burgtrompeter ", wo¬
bei man den Dirigenten E . Sugg  als ausgezeichneten Solo¬
trompeter kennen lernte . Auch als Komponist zeigte sich Herr
Sugg in dem von der Kapelle glänzend zum Vortrag gebrachten
Charakterstück: „Eine lustige Schlittenfahrt ". Zur Abwechslung
wurden 2 lustige Einakter und eine Dorfszene aufgeführt , wobei
die Zuschauer zum Teil Tränen lachten. Wenn lachen gesund ist,
dann haben die Spielerinnen und Spieler fiel zur Gesundheit
des Publikums beigetragen . Sie haben alle ihr Bestes herge¬
geben und sich gut in ihre Rollen eingelebt . Einen aber , muß
man besonders erwähnen : Gotthold Beutler,  seine beiden
Rollen waren ganz hervorragend gespielt . Eine kleine Gaben¬
verlosung brachte manchem noch einen schönen Gewinn.

Attensteiger Allerlei
Mit der diesjährigen Weihnachtsfeier am Erscheinungsfest

verband der hiesige Krieger verein die Feier seines 60jähr.
Bestehens , zu der die Mitglieder und Freunde des Vereins
in ungewöhnlich großer Zahl erschienen. Vorstand Grüner gal
in seiner Ansprache einen aufschlußreichen Rückblick über die
Vereinsgeschichte; weitere Reden hielten Bürgermeikier Pfitzen-
maier und Möbelfabrikant Schaible . Die Theatergruppe
erntete mit 2 Soldatenstückengroßen Beifall. Die musikal. Dar¬
bietungen der Stadtkapelle und des,Liederkranzes verliehen der
wohlgelungenen Veranstaltung eine» besonders festlichen Cdarakter
— Die Fußballspiele der Arbeitersportvereine Calw-
Altensteig  auf dem hiesigen Platz endeten nach schönem
Verlauf bei den l . Mannschaften mit 1: 3 für Altensteig, bei
den 2. Mannschaften mit 2 : 4 für Alterlsteig. — Der Turn¬
verein  trug in Cannstatt das Freundschaftsrückspiel gegen
die Hanvballmannschaft des Turnerbundes aus und kehrte spar
abends mit einer I : 3-Niederlage.heim. — Als letzte in der
langen Kette fand am Sonntag die Weihnachtsfeier der
Stadtkapelle  statt . Der Saal war dabei wie immer, über¬
füllt und die Leistungen der Blas - und Streichmusiksehr gut-
Im Mittelpunkt des guten Programms stand ein großes Theater¬
stück mit Gesang „Schön ist die Jugend ", das mit bewährten
Kräften besetzt war und begeisterte Aufnahme fand. Die Dar¬
bietungen bewiesen aufs neue die vielseitige Leistungsfähigkeit
der Kapelle und ihres unermüdlichen Dirigenten Maier.

Berneck , 7. Jan . Familienfeier.  Der Gesangverein
veranstaltete gestern im Hirsch eine Familienunterhaltung. Nach
kurzen Begrüßungsworten des Vorsitzenden wechselten Gesangs¬
vorträge unter Leitung von Hauptlehrer Moser und humo¬
ristische Einlagen in bunter Folge ab. Viel Kurzweil brachte
dann auch die Versteigerung des Christbaums, sodaß die zahl¬
reich erschienenen Milglieder mit ihren Angehörigen alle am
ihre Rechnung kamen und der Verein auf einen gelungenen
Abend zurückblicken kann.

Herrenberger Allerlei
In der letzten Sitzung des Gemeinderats , der ersten im

neuen Jahre , dankte Bürgermeister Schick den Stadträten für
die Arbeit im verflossenen Jahre und schloß mit der Bitte,
auch im neuen Jahre zum Wohle der Stadt ihre ganze Kraft
einzusetzen. Der erste Punkt der Tagesordnung war die Be¬
sprechung über die Arbeitsmöglichkeit im Rahmen des Ar¬
beitsbeschaffungsprogrammes  der Reichsregierung.
Zwei Pläne liegen hier vor , das eine ist der Umbau der See-
und Kanalstraße und dann die Erweiterung des Wasserbeckens
für die Wasserleitung . Trotzdem es sich nur um vorbereitende
Maßnahmen handelte , konnte keine Einstimmigkeit erzielt werden.
Wieder hat sich der Gemeinderat mit der Prüfung der Aus¬
gaben beschäftigt, ob nicht doch da und dort Ersparnisse gemacht
werden könnten . Obwohl die Schullasten,  die die Stadt zu
tragen hat , ganz gewaltige sind, können doch eigentlich irgend --
Ersparungen gemacht werden . Lediglich bei der Volksschule regte
der Schulvorstand , Rektor Riethmüller  an . den Betrag der
Schulkasse von einer Reichsmark pro Kind auf 60 Pfg . herab¬
zusetzen. Wie groß die Belastung der Stadt durch die Schullasten
sind, darüber bekam man auch ganz interessante Zahlen zu hören:
sie betragen 50 000 RMk ., an die Staatshauptkasse sind allein
40 000 ÄMk . abzuliefern.

Die Arbeit im Freiw . Arbeitsdienst  konnte ununter¬
brochen und ohne jede Verzögerung fortschreiten , das milde Wet¬
ter hat keinerlei Störung verursacht. - - Das Fußballwettspie!
der Herrenberger 1. gegen die Stuttgarter Kickers Res. fiel 4 :0
zugunsten der Kickers aus . Der ganze Ertrag des Wettspieles
wurde der Winternothilfe zur Verfügung gestellt : Es gingen
163,80 Mk. ein . gegen 118,20 Mk. im Vorjahre . - Am gestrigen
Tage war die Weihnachtsfeier des Liederkranzes.  Ein
außergewöhnlich abwechslungsreiches Programm konnte den sehr
zahlreich Erschienenen geboten werden . Eine Anzahl von Chören
wurde unter der Stabführung des Chormeisters Schneider-
Stuttgart in wirklicher Vollendung vorgetragen . Der Musik¬
verein  hatte sich zur Verfügung gestellt. Eine Aufführung:
„Die spanische Fliege " erfreute die Zuschauer vom ersten bis zum
letzten Augenblicke. Eine besondere Ueberraschung war der flott ge¬
spielte Marsch, den der Sohn des Vorstandes , Notars Piepe  r,
komponierte . Die Gabenverlosung brachte viel Heiterkeit und
auch viel schöne Gewinne . — Unerwartet starb diese Woche
Briefträger a. D. Haug an einem Herzschlage. Bei einer Reihe
von Vereinen war der verstorbene Vereinsdiener , er hat sich
durch seinen frischen und gesunden Humor viele Freunde er¬
worben.
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Kuppingen, 7. Jan . Kohlenfunde.  Bei den Erab-

arbeiten für die Kanalisation in Kuppingen ist man auf eins
Steinkohlenschicht von 10 cm. Stärke gestoßen. Die Kohlen sind
tiefschwarz und gut brennbar und entwickeln beim Brenneneinen ziemlich starken Gasgeruch. Verschiedene Einwohner habendie Gelegenheit benutzt und sich einige Zentner Brennmaterial
gesammelt: die kohlenhaltige Schicht ist in dem Kanalisations¬graben auf beiden Seiten herausgebrochen. Man findet auch hieund da Einsprengungen von silberglänzenden Erzen.

Oberjcsingen, 7. Jan . Einbrecher.  Vom Donnerstagauf Freitag wurde in unserem Orte in 3 Kaufläden und im
Gasthaus zur „Blume" eingebrochen. Dem Dieb fielen in einemLaden 25 Mark in die Hände. An anderen Stellen mußte er
mit leeren Taschen abziehen. Jedenfalls hat derselbe Dieb nochin Affstätt einen Einbruch verübt. Man ist ihm auf der Spur.

tSärlrinqen OA. Herrenberg, 8. Jan . Versuchte Ein¬
brüche.  Drei Einbrüche wurden hier in der Donnerstag¬
nacht versucht, und zwar auf der Bahnstation, beim Bürger¬
meister und beim Fronmeister. Die Täter wurden jeweils
durch das Hinzukommen Dritter gestört und mußten un¬
verrichteter Dinge verduften. Auf der Bahnstation waren
die Einbrecher schon an den Kassenschrank herangekommen,
als der Streifdienst der Bahnpolizei am Tatort erschien und
die Burschen zur Flucht zwang.

Leichenfund.  In einem Haus wurde bei der Abort¬
leerung die Leiche eines nahezu ausgewachsenenKinds ge¬
funden. Ein Ehepaar wurde verhaftet.

Horb,. 7. Jan . Ein Opfer der Krise.  Am Donnerstag
nachmittag machte ein hiesiger Spaziergänger, der über die alteRordstetter Steige ging, einen grausigen Fund. Er entdecktenahe dem oberen Ausgang der Steige, im Waldteil des Stein¬bruchs, die Leiche eines Fremden, der seinem Leben durch Er¬hängen ein Ende gemacht hatte. Aus den Papieren und Ab¬
schiedsbriefen des Toten ging hervor, daß es sich um einen
Reisenden aus Sch. handelte, der einst Prokurist eines größerenWerkes gewesen war.

FreuLenstadk, 8. Ian . Starker Sch nee fall im
Schwär zwald.  Seit Donnerstag nachmittag 'chneit es
im Schwarzwald bis herunter zu 700 Meter . ' Beiondcrs
in den Höhen sind die Schneefälle außerordentlich ergiebig
und der Feldöerg konnte am Freitag morgen schon ein?
Schneedecke von 10 Zentimeter melden, die aber rasch zu¬
nehmen wird, da die starken Schneefälle immer noch an-
halken. Das Wint -srsporlprogramm wird nunmehr in An¬
griff genommen werden können. Die Temperaturen liegen
durchschnittlich, ŝtwa 2 Grad unter dem Gefrierpunkt.

Christosstal, 7. Jan . N e u e i n ste l l u n g e n in der Tuch¬
fabrik.  Die Tuchfabrik Lhristofstal hat im alten Jahr aufGrund der Notverordnung vom 4. und 5. September 1932 eineVermehrung der bei ihr beschäftigten Arbeiter vorgenommeu:
und zwar wurden in der Zeit vom 1. Oktober bis 3t . Dezember85 Personen mit der vollen achtstündigen Beschäftigung einge-stellr. Die Gesamtzahl der im Betrieb beschäftigten Personenbeträgt nunmehr 450, wozu noch l20 festangestellte Reisendekommen.

Neuenbürg, 7. Jan . Preisgekrönte Kaninchen¬
züchter.  Bei der diesjährigen Kaninchenbundes-Ausstellungin Göppingen, die mit 1835 Tieren beschickt wurde, konnten die
.Züchter Karl Frautz  und Rudolf Schlegel  von Neuenbürg1., 2. und 3. Preise erringen. Die nächste Bundesausstellung sollfielst Böblingen übernehmen.

Die „Atlantique" nach Cherbourg eingeschleppi. Das sWrack der „Atlantique" ist in der Nacht zum Montag kurz s
nach Mitternacht auf der Reede von Cherbourg vor Anker j
gelegt worden. ,

Wem gehört das Wrack der „Atlantique". Die Leitung i
der Internationalen Schleppdienst-GesellschaftL. Smit in !
Rotterdam erklärt, daß die ihr gehörigen beiden Schlepp¬
dampfer „Roode Zee" und „Lauwer Zce" zuerst die „At¬
lantique" erreicht und in Schlepptau genommen haben,
was von den Franzosen bestritten wird, die zuerst am Platz
gewesen sein wollen. Die Gegenbehauptung der Franzosen,
erklärt L. Smit , habe wenig zu bedeuten, da das Wrack von
holländischen Matrolen besetzt gehalten werde. Der ganze
nach Cherbourg geleitete Schleppzug werde durch einen
holländischen Kapitän befehligt. — Nach internationalem
Brauch gehört ein führerlos treibendes Schiff demjenigen,
der das Wrack zuerst ins Schlepptau nimmt und als erster
an Bord des Wracks geht.

Die Hauptwagnisse des Dampfers „Atlantique" sind, wie
berichtet, bei englischen Versicherungsgesellschaften unterge¬
bracht. Aus deutsche  Gesellschaften entfallen etwa 4,5 bis
5 Millionen Franken (740 000- 820 000 Mark). — Hievon
soll eine deutsche Gesellschaft mit einer Million Franken
(164 000 Mark) betroffen fein, während der Rest sich auf
mehrere deutsche Versicherungsunternehmer verteilt. Aus
Paris wird übrigens berichtet, daß die englischen Versiche¬
rungsgesellschaften noch keine Zahlung geleistet haben, da
sie das Ergebnis der amtlichen Untersuchung abwarten
wollen. Es sei auch damit zu rechnen, daß das Schiff nicht
völlig verloren  fei und es sei festgestellt, daß die Ma¬
schinen noch gut seien.

Pariser Blätter fahren fort, Deutschland oder Italien
-eines verbrecherischen Anschlags auf die „Atlantique " zu
verdächtigen. Selbst der „Matin " glaubte darauf aufmerk¬
sam machen zu müssen, Gründe der militärischen
Gegnerschaft  könnten Anlaß zu einem verbrecherischen
Anschlag gegeben haben. Tatsächlich war der Dampfer „At¬
lantique" ebenfalls wie „Georges  P h i l i p p a r" für
Len Kriegsfall als Hilfskreuzer ausgerüstet. Was hinter den
Andeutungen des Matin steht, hatte schon vorher die „Action
Frcm^aise" ausgeführt : di? Vernichtung der großen fran¬
zösischen Hilfskreuzer soll im gegebenen Fall den Transport
der nordafrikanischenTruppen nach Europa hemmen.

Der Brand auf der „Atlantique" noch nicht gelöscht. Die Lage
Der „Atlantique" hat sich seither nicht geändert. Das Schiff hat
50 Grad Schlagseite und aus dem anscheinend kaum geschädigten
Schornstein steigt noch immer Rauch auf. Die Brandstellen an
Bug und Heck sind noch nicht gelöscht. Dis Feuerwehr hat an
Bord des Schiffs 5 Leichen geborgen, von denen aber nur zweiwieder zu erkennen waren.

Im Hafen von Göteburg (Schweden ) ist eines der größ¬
ten schwedischen Segelschiffe, der Fünfmaster „Forest Dream"
durch einen großen Brand vernichtet worden. Durch Funkenflug
wurden auch einige Häuser in Brand gesteckt. Man mußte da¬
brennende Schiff aufs offene Meer Hinausschleppen.

Gestorben«: Johannes Supper, Maurer, 53 I ., Nufringen
OA. Herrenberg/ Joh . Fr . Oeltinger, Landwirt, 73 Jahre,
Calw/Salome Menget geb. Rohr z. Lamm. 79 Jahre,
Grömhach  OA . Freudenstadt / Johannes Genthner,
Schuhmachermeister, 72 I ., Zwerenberg  OA . Calw /
Marie Bürkle geb. Schaible, 36 I ., Hornberg OA. Calw.

Aus aller Welt
Todesfall. Der Baumeister und Bausachverständige Leon¬

hard Moll  alt , der eine führende Stellung in der deut¬
schen Bauindustrie innehatte, ist in Alter von 79 Jahren
in München  gestorben . Moll war schon mit 24 Iahren
als Boutechniker nach Herrenchiemseeund später nach Neu-
schrvanstein berufen worden, wo er die Bauausführung der
Schlösser leitete.

Nürnberg vor dem Bankrott . Im Nürnberger Stadtrat
gab es in der ersten Sitzung im neuen Iahr eine sehr ein¬
gehende und zeitweise sehr erregte Aussprache über Wcchl-
sahrtsfragen. KommunistischeAnträge , die mehrere Mil¬
lionen Mark Beihilfen für die Erwerbslose; forderten, wur-
Len schließlich zum größten Teil für erledigt erklärt . Zu
Beginn der Sitzung richtete Oberbürgermeister Luppe an
das Reich und an die Landesregierung die Forderung nach
weiteren namhaften Zuschüssen zu den Mohlfahrtslasten der
Stadt Werde dem nicht stattgegeben, so werde die von ihm
bereits angekündigte Zahlungseinstellung der
Stadt Nürnberg  in kürzester Frist eine unabwend¬
bare Tatsache sein.

Das Bnand -Schild gestohlen. In der Nacht zum 5. Jan.
wurde in Paris das Erinnerungsschild an Briand veu ter
in Len Trocadero-Gärten gepflanzten Bricmd-Eiche weggestohlen.

Ein aller Zopf verschwindet in Amerika. In Amerika,
wo heule so vieles zusammenstürzt, hat am letzten Neujahrs¬
tag auch eine alte demokratische Sitte ihr Ende gefunden.
Zum ersten Mal ist der seit den Tagen George Washingtons
1790 bestehende Klückwunschempsang beim Präsidenten , der
darin bestand, daß er im Weißen Haus einer langen Schlange
von Besuchern die Hand schütteln mußte, ausgefallen. Zur
Zeit Washingtons waren es allerdings auch nur ein paar
hundert Bürger , die sich in der Bundeshauptstadt einfanden,
um mit dem Mann , für den sie gestimmt hatten, einen
Händedruck zu tauschen. Im Lauf der Zeit sind ihrer aber
immer mehr geworden, und im vorigen Jahr hat Hoover
nicht mehr als 500 Händedrucke über sich ergehen lassen
müssen. Die Folge davon war , daß er den überanstrengten
Arm tagelang in einer Binde tragen und auch noch einige
Wunden heilen lassen mußte, die er von den Ringen der
alückdrückenden Hände erlitten hatte. Ob es nun nur die
Abneigung gegen eine Wiederholung dieser Tortur oder
auch die Abneigung gegen Glückwünsche war , die angesichts
der letzten Wahl und der tiefen Verstimmung, die sich zwi¬
schen Hoc-oer und seiner eignen Partei ausgetan hat, doch
nicht ganz echt wirken konnten: jedenfalls hat der Präsident
sich entschlossen, seinen Erholungsurlaub , den er vor Weih¬
nachten ancetreten bat, nicht zu unterbrechen und der Bun-
deshcniptstadt am Neujahrstag fernzubleiben. Da es nun
für seinen Nachfolger Roosevelt infolge der Lähmung, an
der er leidet, ausgeschlossen erscheint, die Anstrengungen
eines derartigen Glückwunsckempfanasauf sich zu nehmen,
wird die gestern eingestellte Sitte wohl auch in den nächsten
vier Jahren nicht wieder aufleben. Man darf auch be¬
zweifeln, ob sie jemals wiederkommen wird, da sie infolge
des Massenandrangs der Besucher längst ckren alten fami¬
liären Ebarakter verloren Halle und einfach eine Unsitte ge¬worden war.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten

Letzte Nachrichten
Prinz Alfons von Bayern gestorben.

München, 8. Jan . Prinz Alfons von Bayern, nächst dem
Prinzen Ludwig Ferdinand, das älteste Mitglied des Hauses
Wittelsbach, ist heute mittag kurz nach seiner Rückkehr vom
Kirchgang einem Schlaganfall erlegen. Der Verstorbene stand
im 71. Lebensjahr.

Brand auf einem französischen Ueberseedampfer.
Paris , 8. Jan . Die Marinebehörden von Le Havre wurden

heute früh um 3 Uhr durch die Nachricht alarmiert , daß aus dem
seit vier Monaten abgetakelten französischen Ueberseedampfer„France" ein Brand ausgebrochen war, der von der an Bord
befindlichen Nachtwache rechtzeitig genug entdeckt worden war,
so daß sofort die Löscharbeiten beginnen konnten. Wie die Com¬
pagnie Generale Transatlantique , der dieser Luxnsdampscr ge¬hört mitteilt , konnte der Brand nach zweistündigen Löscharbei-tcn erstickt werden. Personen seien nicht zu Schaden gekommen.Auch der Sachschaden ist unbedeutend.

Unruhen in Barcelona . — Ein Toter , mehrere Verletzte.
Paris , 8. Jan . Wie Havas ays Barcelona berichtet, ist esim Laufe des Sonntag abend zu Unruhen gekommen. In meh¬

reren Stadtteilen ereigneten sich verschiedentlich Zusammenstöße
zwischen Radikalen und der Polizei. Ein Polizeibeamter wurde
Sei einer Schießerei getötet, mehrere Personen wurden verletzt.
Gegen 21 Uhr zogen Manifestanten vor die Polizeipräfektur und
warsen einige Bomben. Zwei Chausseure wurden verletzt. Mani¬
festanten drangen auch in eine Garage ein und bemächtigtensich mehrerer Automobile.

Schießerei bei einer Dublincr Wahlkundocbung.
38 Verletzte.

Dublin, 8. tsmn. Zu aufregenden Szenen kam es heute nach¬mittag in einer Wahlversammlung, in der politische Gegner an-
cinandergeraten waren und sich mit Revolvern beschossen. Mehrals 30 Personen wurden verletzt. Die Polizei grifs mit denGummiknüppeln ein.

Straßenschlacht in Bombay
Bombay, 8. Jan .Crickct spielende Hindu-Kinder waren hier

heute Veranlassung zu schweren Straßenkämpfen, bei denen zwei
Mohammedaner und neun Hindus getötet wurden, sowie fünf
Mohammedaner Verletzungen davontrugen. Der Kampf wurdei l den engen Gassen mit Messern und Stöcken ausgeführt unddie Panik griff bis aus die Hauptstraßen über, wo Läden undRestaurants eiligst geschlossen wurden.

Bücherrtsch
I . Palmer , die schwäbische Mundartdichterin, 75 Jahre alt- 6- Januar 1933 konnte die schwäbische Mundartdichterinck- Palmer (Deckname für Fräulein Julie Kern) in ihrer Hei¬
matgemeinde Winterbach ihren 75. Geburtstag feiern. Biele ha-ven rhre Dorfgeschichten: schon gelesen und kommen immer wie-
ver gerne darauf zurück. I . Palmer hat die rechre urwüchsige
Sprache für ihre plastisch umrissenen Dorfgestalten gesunden —die kraftvollen Ausdrücke werden durch ihren gemütvollen Hu¬mor gemildert. Der Verlag I . F. Steinkopf, Stuttgart , der die
genannten Schriften, handliche Büchlein für je RMk 120 her-ausbrachte. hat auch mehrere schriftdeutsche Erzählungen der
Dichterin in seiner Jugend- und Volksbücherei ausgenommen.
. "lle in obiger Spalte angegebenen Bücheru, «
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung8 . W. Kaiser.Nagold. Bestellungen entgegen.

Unterer Schwarzwald-Nagold-Turngau.
Am kommenden Svnntag hält der Untere Schwarzwald-Nagold-Turngau in der Turnhalle in Hosen seinen jährlichenGau turnt ag  nb , um über das nbgekaufene Jahr Rückschauzu halten und Rechenschaft abzulegen und für das kommende

Jahr neue Kräfte zu sammeln und Anregungen zu geben, diezum guten Gelingen des großen deutschen Turnertreffens nor-
wendia sind. Dem Kautag geht am Sqmstag nachmittag eineGauausschuß- u. Eauturnausschußsitzung in der „Sonne" voraus,
in welcher der Jahresvoranschlag durchberaten und für den Eau-
turntag die notwendigen Vorbereitungen getroffen werden.Abends findet dann in der Turnhalle ein Familienabend, ver¬
anstaltet voni Turnverein Höfen, zu Ehren unseres Eauober-
lurnwarts Groß mann  statt , der nunmehr auf eine 25jährigeTätigkeit als Gau- bezw. Eauoberturnwart znrückblicken kann.
Ebenso gehört auch Rudolf Kainer - Neuenbürg  25 Jahredem Gauausschuß an. Nachdem im Jahre 1907 infolge eines
unliebsamen Vorkommnisses die gesamte Eauleitung zurückkrat,wurden unsere beiden Jubilars auf dem außerordentlichen Gau¬turntag am 8. Dezember 1907 aus ihre Posten berufen, die sie
unentwegt mit viel Eifer und Geschick zur vollen Zufriedenheitunter mancherlei Opfern bekleideten. 25 I . auf verantwortungs¬vollem Posten stehen, will viel heißen, und dürfte wohl selten
sein. Manche Klippen und Riffe mußten während dieserlangen, ja schicksalsschwerenZeit überwunden werden; es seihier nur an das Kriegsende erinnert, wo die Turnvereine stark
geschwächt fast durchweg wieder von Grund auf festen Fußfassen mußten. Daß dies gelungen ist, ist mit das Verdienst
unserer Iubilare . Der Gauturntag wird daher diese Gelegen¬heit nicht vorübergehen lassen, ohne beiden Jubilaren den ver¬
dienten Dank zum Ausdruck zu bringen. Der Gauturntag , wel¬cher im Zeichen des Deutschen Turnfestes steht, beginnt am
Sonntag vormittag und hat außer dem Jahres - und Turnberichtdie Berichte sämtlicher Fachwarte entgegenzunehmen, den Vor¬
anschlag und den Arbeitsplan zu genehmigen, sowie über An¬
träge und Wünsche zu befinden. An die mehrstündigen Beratun¬gen schließt sich ein gemeinsamesMittagessen in der „Sonne"an. Eine besondere Ehre wird dem Gauturntag  noch
durch die Anwesenheit unseres 1. Kreisvertreters, Gewerbeschul¬rat Hegele - Cannstatt , zuteil. Sein Erscheinen ist umso aner¬
kennenswerter, als unsere schwäbischen Turnerführer ohnedies
schon sehr viel durch die Turnfestarbeit überbürdet sind, es be¬weist aber auch, daß unser Gau im 11. Turnkreis Schwaben
eine gute Note hat. Mögen nun die ernsten Beratungen sichin dem Rahmen bewegen der für unser deutsches Turnen ziel-und richtunggebend ist und im Interesse unserer Volksgesundheiterfüllt, was wir erstreben, das große Erbe unseres Turnvaters
Jahn allen Volksgenossen teilhaftig werden zu lassen. Sch.

Lokaler Sporr
Handball.

TD. Ebhausenl —TB . Calw I S:2 (2: 2)
Anfänglich hatte Calw mehr vom Spiel und ging auch in

Führung . Später kam Ebhausen mehr und mehr auf, glich aus

und erzielte ein zweites Tor. Wenige Minuten vor sec Panse
zog Calw gleich. Die zweite Halbzeit stand im Zeichen einer
unverkennbaren Ueberlegenheit der Einheimischen und w gleichen
Abständen erzielten sie drei weitere Tore. Kurz vor Spielende
brach der Schiedsrichter das Spiel ab, sodaß erst noch die Ent¬
scheidung des Kreisschiedsgericht abgewartet werden muß.

TB . RohrdorfH — TD . Ebhausen II 2 :3 (L:2)
Ebhausens 2. Mannschaft brachte von Hochdorf einen mit

viel Glück erzielten Sieg nach Hause, trotzdem Hochdorf über¬legen spielte.

Die Bundespokäl-ZVifchenrunde
Süddeutschland und Südostdeutschland im Endspiel— Der Titel¬

verteidiger und Brandenburg ausgcschaltei
Die am zweiten Januar -Sonntag ausgetragene Vorschluß¬

runde brachte den erwarteten süddeutschen Sieg über Brandes
bürg (mit 3:1) und die überraschende Niederlage des Titelver¬
teidigers Norddeutschland durch den SlldostdeutschenVerband, der
auch schon Westdeutschland ausgeschalret bat. Das Endspiel be¬
streiten jomit Süddeutschland und Südostdeutschland.

Der Süden gewinnt nach fesselndem Kampf
Vor 30 000 Zuschauern traten in Berlin die Mannschaften von

Brandenburg und Süddeutschland in den vorgesehenen Ausstel¬
lungen an. Die süddeutsche Mannschaft zeigte zwar nicht die er¬
warteten großen Leistungen, war aber im Ganzen genommen,
durchschlagskräftiger und einheitlicher. Der Berliner Elf man¬
gelte der Aufbau und der enrschlossene Schuß vor dem Tor. Der
Kamvf begann mit einer Ueberraschung. Schon nach drei Minu¬
ten führte Berlin 1:0. Lauterbach hatte einen Freistoß verwirkt,
den Stabr hoch aufs süddeutsche Tor gab, wo der verdutzte Köhl
den Ball passieren lieb. Eine barte Elfmeterentscheivung für Ber¬
lin wurde verschossen. Nach Seitenwechsel leitete Langendem
den Ausgleich ein. Seine Vorlage nahm Panzer auf, der unhalt¬
bar einsandte. Die Süddeurschen blieben nun tonangebend, doch
erst in der 38. Minute wurde ein von Kraus getretener Straf¬
stoß durch Fischer verwandelt und in den letzten Minuten konnte
Merz den Sieg mit 3:1 sicherstellen.

Nord überlegen, Südostdcutschland gewinnt
Im zweiten Treffen der Vorschlußrunde siegte in Breslau vor

15 000 Zuschauern der Slldostdeutsche Verband über den Pokai-
verreidiger Norddeutschland mit 3:1 (1:0), aber es muß hinzuge-
fügt werden, daß es während drei Fünftel der Spielzeit naO
einem Sieg der Hanseaten aussah. Nur der unerhörte Schwung
der letzten halben Stunde, der sich an der SchußunMigkeit uns
dem mangelhaften Selbstvertrauen der Norddeutschen im Straf¬
raum steigerte, brachte eine Entscheidung zugunsten der Schle¬
sier. Von den drei Toren der Schlesier schoß der InternationaleMalik zwei.
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Hart umkampfle süddeutsche Meisterschaft
Die am Sonntag mit 5 Treffern fortgesetzten süddeutschen

Endspiele zeichneten sich in erster Linie durch übertriebene Härte
aus . In der Ost-West-Abteilung kam es im Mannheimer Stadion
zu einem technisch schönen Spiel , wo der Rheinmeister SV.
Waldhof vor dem besseren Können von München 1860 mit 2:4 dre
Segel streichen mutzte. Sehr unglücklich kämpfte Phönix -Ludwigs-
hafen in Kaiserslautern , wo die Platzherren vor 2000 Zuschauern
mit 2:0 das bessere Ende für sich batten , obwohl die Phönix -Leute,
durchaus im Felde einen kleinen Vorteil , mir ihren Schüssen aber
Pech hatten . Die Spielvereinigung Fürth kam bei Schneetreiben
und Regen vor nur 3000 Zuschauern im Ronhof mit 6:4 zu einem
sehr glücklichen Sieg über den FK . Pirmasens . Es ging hart auf
Kart und der Erfolg war auf beiden Seiten mehrere Verlebte.
Zum Schlutz hatte Pirmasens nur noch acht Teilnehmer auf dem
Felde . — Der 1. FC . Nürnberg und Bayern München waren
spielfrei.

In der Abteilung 2 pausierten die badischen Vertreter , wäh¬
rend die Württemberger unter sich die Erupvenmeisterschaft aus-
machten. In den zwei ausgetragenen Spielen um die süddeutsche
Meisterschaft gab es Frankfurter Siege . Der FSV . erzielte vor
4000 Zuschauern in Worms durch gutes Spiel mit 1:2 einen be¬
merkenswerten Erfolg über Wormatia . Eintracht Frankfurt
wurde auf eigenem Platz trotz ständiger Ueberlegenheit über
Mainz 05 nur mit 2:1 siegreich. Bei der Pause führten die Main¬
zer auf Grund ihrer größeren Durchschlagskraft noch mit 1:0.

Stuttgarter Kickers nmrlt. Meister
In Württemberg wurden die Meisterschaftsspiele durch das

Entscheidungsspiel um die Erupvenmeisterschaft unterbrochen.
Das vor 15 000 Zuschauern ausgetragene Spiel endete mit dem
Siege der Stuttgarter Kickers über Union Bückingen; die Kickers
haben damit diesen Titel zum 23. Mal an sich gebracht. Ten
Kampf zeichnete eine bis an die Grenzen des Erlaubten gebende
Härte , sowie eine bemerkenswerte Schutzfreudigkeit des Stuttgar¬
ter Sturmes aus . Im Felde war Las Spiel ausgeglichen, die
Entscheidung brachte das bessere Schubvermögen der Kickers, wo¬
bei sich besonders Straub , Welz und Cozza hervortaten.

Die Gruppenspiere abgeschlossen
Germania Friedrichsfeld steigt ab

Mit drei Treffern wurden nun endgültig die Spiele in den
süddeutschen Gruppen abgeschlossen. Dem Treffen kam nur noch
in der Gruppe Rhein gröbere Bedeutung zu. Auch hier fiel nun
die letzte Entscheidung. Germania Friedrichsfeld muh nach seiner
Niederlage in Neckarau zusammen mit dem VfR . Kaiserslautern
den Weg in die Kreisliga nehmen, vorausgesetzt, Latz nicht ein
neues Svielsystem kommt. Das Spiel selbst stand im Zeichen der
Feldüberlegenheit der Neckarauer, die auch durch Hessenauer und
Schmidt t2 Trenerl einen 3:0-Vorsvrung erzielten .ehe Fried¬
richsfeld zum Ehrentor kam. Die Partie endete 4:2. Das gleich¬
falls noch bedrohte Sandhofen sicherte sich mit einem 2:0-Sieg
über den FC . Mannheim 08. Hier schotz Bayer die beiden Tore.

Nur auf die Plazierung batte das Treffen Germania Nürnberg
gegen ASV . Nürnberg Einfluß , wobei der ASV . einen über¬
zeugenden Sieg mit 6:1 herausholle.

Vorschlußrunde um den DFB .-Pokal
In Berlin : Brandenburg — Süddeutschland1:3
In Breslau : Südostdeurjchland — Norddeutschland 3:1«

Süddeutsche Meisterschaftsspiele
Abteilung Nord-Süd:

Eintracht Frankfurt — FSV . Mainz 2:1
Wormatia Worms — FSV . Frankfurt 1:2.

Abteilung Ost-West:
SV . Waldhof — SV . 1860 München 2:4
SvVgg . Fürth — FK. Pirmasens 6:4
FC . Kaiserslautern — Phönix Ludwigshafen 2:0.

Entscheidungsspielum die württ. Meisterschaft
SSC .-PIatz : Stuttgarter Kickers — Union Bückingen 4:1.

Rückständige Eruppenspicle
Gruppe Nordbaycrn:

Germania Nürnberg — ASV . Nürnberg 1:6.
Gruppe Rhein:

VfL. Neckarau — Germania Friedrichsfeld 4:2
SvVgg . Sandhofen — FL . 08 Mannheim 2:0.

Bervands-Pokal-Sviele
Gruppe Baden:

SvVgg . Schramberg — Frankonia Karlsruhe 3:3.
Bezirk Rhein-Saar:

FV . Saarbrücken — Amicitia Viernheim 2:1,
Bezirk Bayern:

Wacker München — MR . Fürth 6:i-

Na ^older TagLlatt „Der Gesellschafter"

Akademische SkiwelMmpse in St. Moritz
Englischer Sieg im Slalomlauf — Kanada gewinnt den

Staffel -Laus
Als dritten Wettbewerb der 9. Akademischen Skiwettkämvie

aller Länder in St . Moritz gab es den Slalomlauf . In dieser
Prüfung zeigten sich die Engländer als Meister und ihre Verire-
ter W.P . Clyde und Me. Jinosh trugen in den beiden Klassen
den Sieg davon. Der beste deutsche Läufer war Dr . Pahl -Frei-
burg . der in Klasse 2 startete und viertschnellster Läufer wurde.
Söfflin -Müuchen und Dr. Werneck-Partcnkirchen waren nur we¬
nig langsamer : ebenso Dr . Vetter -Freiburg.

Am Samstag wurde der 30 Kilometer -Siaffellauf gestartet.
Neun Mannschaften nahmen den Kampf aut . Deurschland mar
nicht vertreten . Aui den letzten Kilometern schob sich der Kana¬
dier Jost vor und siegte mit 2 Minuten Vorsprung vor Mailand,
Turin , Innsbruck und Norwegen. Die Vertreter der Schweiz
endeten überraschenderweise weit zurück

Leubner siegt bei den Akademischen Skiwettkämpfen.
Den Abfahrtslauf der Akademischen Skiwettkämpfe gewann
der Oesterreicher Leubner  in neuer Rekordzeit von 4 :03,8

Minuten.

Bezirk Main -Hessen:
FE . Langen — Rotweib Frankfurt 2:3
SoFr . Frankfurt — AI.-Ol . Worms t :2
Union Niederrad — FVgg . Mombach 6:0
FVgg . Kastel — SoV . Wiesbaden 2:3
ViR . Bürstadt — ML . Neu Isenburg 0:3.

NotSilfe -Sviele:
Staütelf Karlsruhe — Wiener AL. 2:5
Stadteli Pforzheim — Ujvest Budapest 1:7
Stadtelf Freiburg — Nicholson Wien 2:2
FC . Birkenield — Psorzheimer Kreisliga 1:2
MR .-SC . Schwenningen — FC . Villingen 1:6
FV .-SvV . Emmendingen — Freiburger Stadtelf 2:2
FC . Waldkirch — Freiburger Stadrelf 3:0
Freiburger Kreisliga — DJK . Freiburg 3 :2
FL . Konstanz — Militär Konstanz 5:6

Kreisliga
Städrespiel Neunkirchen — Saarbrücken 6:5.

Kreis Schwarzwnld : SvVgg . Trossingen — FC. Münchweiler
5:0, SvV . Svaichingen — SvVgg . Freudenstadt 3:2.

Kreis Murg : Kupvenbeim — Ottenau 0:0. Eaggenau — Bie¬
tigheim 0:1, Niederbllhl — Durmersheim 2:1, Forchheim gegen
Mörsch 5:1, Frankonia Rastatt — Bischweier 1:1, Malsch gegen
Oetigheim 2:3.

Gesellschaftsspiele
Kickers Offenbach — Austria Wien 4:5, Hannover — Wiener

Svortclub 0:4, Düsseldorf — FTC . Budapest 7:2, SoFr . Eßlin¬
gen — FVgg . Mühlacker 6:3, TSV . Kirchheim — ML . Salach
4:2. VfR . Pforzheim — EU. Pforzheim 7:2. SvV . Göppingen

Montag , den 9. Januar 1933.

gew.-n Ulmer FV . 94 3:4, FV . Geislingen — Normannia Gmund
3:0.

Turner-Handball
Badische Meisterklasse

In den Spielen der bad. Mcisterklasse wurde am Sonntag mir
Jahn Ottenburg der letzte Vezirksmeister ermittelt , während die
Abstiegsfrage , wo sie noch nicht geklärt ist, weiterhin offen bieiüt.

Germ. Neulutzheim — TB . Hockenbeim1:3
TV . Bruchsal — TV . Durlnch 1:2
CB. Eaggenau — Jahn Offeiiburg 6:1
TG. Ottenburg — TB . Rastatt 5:4.

Die MtzbaWkrer am grünen Tisch
Vcrufsspielertum gegen westdeutsche Stimme abgelebt,t

Auf Einladung des süddeutschen Verbandes waren an. Sonn-
tag in Berlin die Führer aller sieben Landesverbände des Deut¬
schen Fubballbundcs vollzählig zu einer Aussprache über das Be¬
rufsspielerproblem versammelt . Mit Ausnahme des westdeut¬
schen Vertreters stellten sie sich auf einen ablehnenden Stand¬
punkt. wonach der westdeutsche Vertreier erklärte , daß er von.
der Sitzung am 22. Januar eine klare Entscheidung verlangen
werde und. falls diese gegen das Berufssvielertum ausfällt , der
Westdeutsche Svielverband seine bereits bekannt gegebenen Wege
gehen werde.

Das Dortmunder Sechstagerennen rollt
Schön-Buschenhasen vor Rausch-Hürtgen an der Spitze

Das sehr stark besetzte Dortmunder Sechstagerennen bat am
Freitag abend seinen Anfang genommen. Die erste Nacht brachte
nur eine Jagd , die um 0.30 Uhr begann und bis gegen 2 Uhr
dauerte . Nach ihrer Beendigung lagen Schön-Buschenhagen. Eö-
bel-Pijnenburg , Vroccardo -Gt-imbreiiere und Rausch-Hürtgen an
der Spitze des Feldes . ^

In der Nacht zum Sonntag gab es dann ein ununterbrochenes
Jagen . Schön-Buschenhagen versuchten immer wieder ihre Wi¬
dersacher abzuschiitteln. was ihnen aber bis auf das starke Köl¬
ner Paar Rausch-Hürtgen erst nach langen Kämpfen gelang. Am
Sonntag nachmittag herrschte Ruhe. Die Fahrer waren von der
schweren Nach: noch sichtlich ermüdet . Um 4 Uhr nachmittags wa¬
ren 1035.200 Kilometer gefahren und es ergab sich folgender
Stand : 1. Schön-Buschenbagen 211 P .. 2. Rausch-Hürtgen 105 P .;
eine Runde zurück: 3. Brasvenning -Wals 25 P .; zwei Runden.
zurück: 4. Goebel.Piinenburg 165 P ., 5. Broccardo -Euimbretiere
105 P .. 6. Vovel-Korsmayer 82 P ., 7. Kilian -Pützfeld 60 P .. 8.
Peden -Stübecke 35 P .; drei Runden zurück: 9. Rieger -Vroomen
32 P .: vier Runden zurück: 10. Tietz-Schenk 24 P .: fünf Runden
zurück: 11. Sengc -Liestnski 19 P .,' sieben Runden zurück: 12. Ki¬
tters -Müller 42 Punkte.

Michard wieder vor Richter
Bei den sehr gut besetzten Samstag -Rennen in der Kölner

Rbeinlandballe um den Groben Fliegerpreis gelang es dem Köl¬
ner Richter auch auf der Rheinlandhallen -Babn nicht, an dem
Franzosen Michard für die Pariser Niederlage Revanche zu neh¬
men. Der Franzose gewann zwei von den Endläusen stets vor

>Richter, während der deutsche Meister Engel nur auf dem dritten,
Platz endete.

Witt gegen De Boer unentschieden
Grober Erfolg von Kreimes (Mannheim)

Der Hauptkamps der 87. Veraustalluug des Hamburger Pun-
ching am Sonutag war das Zusammentreffen von AdotttWutt -—
Kiel und dem holländischen Halbschwergewichtsmeister De Boer.
Der Holländer hatte Vorteile in der Technik, die aber Witt durch-
seinen großen Kamvigeist ausglich. Das Schiedsgericht gab Venn,
auch nach Ablaui der zehn Runden ein gerechtes Unentschieden.
Einen sehr schönen Eriolg batte der .Mannheimer Halbschwerge¬
wichtler Kreimes zu verzeichnen, der den iavorisierten Hagener'
Krayda in acht Runden hauskoch nach Punkten schlug und da¬
mit den ersten Sieg in seiner Profilauibabn ersocht.

3u wenigen Zeilen. ..
Klar geschlagen wurde am Freitag der deutsche Weltergewichts¬

meister Gustav Eder von dem französischen Meister Tenet.
Für den Ludwigshafener Erbring , der aus beruflichen Grün¬

den am 22, Januar zum Ring -Länderkamvf gegen Dänemark
nicht abkommen kann, wurde als Vertreter im Halbschwergewicht
Müller -Köln aufgestellt.

Ein Mannschaftsboxkampf in sechs Gewichtsklassen endigte mit
einem Siege von 9:3 Punkten zugunsten der Sportvereinigung
Prag über die Union Bückingen. Im Hauvtkamvi schlug der süd-
westdeutsche Meister Säuber -Böckingen Klemm-Sruttgart überle¬
gen nach Punkten.

In Ulm boxten die Kampfmannschaft des 1. SSV . Ulm und
der Germania Karlsruhe vor 1000 Zuschauern. Der Klubkampf'
endigte mit einem Sieg der Einheimischen von 8:6 Punkten.

Überzeugen Sie sich
von der führenden Stellung der
schönsten deutschen illustrierten Mo.
natssthrist Wcstermanns Monats-
hefte, indem Sic sich von dem Verlag
gegcnEinsendungderVortogebühr
von zo Vkennig ein Probeheft mit
«ooSetten - nhatt , einer großen Än-
zahl ein- und buntfarbiger Abdit-
düngen und t>Kunstbeilagen kom¬
men kaffen. - Sie werden von dem
reichhaltigen Inhalt bestimmt eben-
so überrascht sein, wie alle anderen
Interessenten , die sich ein Probeheft
kommen ließen.

An G. W. Zaiser, Nagold.
s» b-IIeNe HIrrmN losten!»« Mid unoerbindttch
rin»probenammee von Wettermann«Monal«-
heften Zopf. für Pore»cos« «-«-»»«marken)
füge ich bet.

Z Jas MeitsWrZ
r MNerg §
^ dankt allen seinen Freunden und Gönnern für 8
^ den überaus zahlreichen Besuch bei seiner ^
T Neujahrsfeier.
GTOGOS EOGOT TOGOTOSEOGOT TOGOS S

Erscheint alle 14 Tage. Jedes Heft nur 30 Mennig

Abonnements jederzeit bei!

Christlicher

Erzähler

8 . 8 k. L » is « r , LucliksnälunA, vksgolil

>MIKk5

S., neubesrb
äuklage 1931/32
3 Läuäe null 1 ^ .tlss -ürgäuLNUgshsuck.
70000 Lticbvörter null ^-rtilcel mit ruuck
5000 Rückern, 280 grollen , s. D. mehrfarbigen
Tafeln unck Xsrten ; cker Vtlashanck enthält
auüerckem 238 Haupt - unck diebenl -carteu.

lecker Rsnck in Rv. 23 lkkck., inüslbleck . 2S stkck,
Lsi Rüokskds eines vsed 1892 ersedienenen 2—4dLnäi8S»
lueiikons in deinen 20.50 K51., in Lülbleäer 23.50 R.LL

„In ckrei Lancken soviel rvirblieh erseböpfenä«
^rtüeel ans allen Mssensgebieten , soviel grolle
Rücker, Dsbeüenu . Übersichten unterLubringen,
rvie es im .bteiiieii 5t «ver ' geschehen ist , cksi
rvirck Ihnen so leicht Hein snckerer Verlag
nsehmsehen ." ? ro/ . Dr . / farolus , I -eiprix.

O. öuckikignclluoA, k̂ OOID.
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k'eäernseestrake 6
VerlA. 81e Katalog.
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und mehr verdienen Sie
täglich im Durchschnitt je
nach Größe der Farm

durch die
Edel-Schneüenzucht

ohne Kapital. - Gute Exi¬
stenzmöglichkeit. Dauerab¬
nehmer werden genannt.
Lassen Sie sich deshalb so¬
fort d. lehrreiche Anlei.
tungsbüchl. „Die Schrieb
kenzucht". Anleitung zur
Einrichtung und Betritt
einer lohn. Schneckenfarn:
kommen. Sie erh. es grg.
Voreins. v. RM . 1.20 od.
Nach«, v. RM . 1.50 franko
zugesandk.Z.W.Klein.Oldislebeni.Tb.

Heute
1.15 Uhr
„Traube"

Beerdigung
EhrensängerE. Günther
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Verschiedenes
Me größte Geflügelaosstellunader Welt. Auf dem

Ausstellungsgelände in Leipzig wurde am Freitags zum58. Male die sogenannte Lipsta-Schwu eröffnet. Sie ist mit
10 000 ansgestellten Tieren die größte Geflugelausstettung
der Welt und zeigt die Höchstleistungen der deutschen Ge¬
flügelzucht. Ädr soll im September ein Weltgeflügslzuchter-
kongreß in Rom folgen, der sich vor allem die Klärung
wirtschaftlicher Fragen zwischen den Züchtern der verschie¬
denen Staaten zum Ziel gesetzt hat.

Vulkanausbrüche in Chile. Aus dem Andengebietwer¬
ben wieder größere Vulkanausbrüche gemeldet. Die Vulkane
Lonquimay, Calbuco und Llaima (Chile) speien Lava aus
und entwickeln große Asch- und Rauchwolken. Feuersäulen
stiegen hoch in die Luft empor, so daß sie von weither sicht¬
bar waren . Die umliegenden Weidegebiete haben durch den
dichten Aschenregen schweren Schaden erlitten. Gleichzeitig
wurden starke Erdstöße verspürt, und die Ausbrüche sind von
schweren Stürmen begleitet.

Einbruch in das Mordzimmer auf Schloß Waltershausen.
Zn das durch die noch unaufgeklärte Ermordung des Haupt-
manns Werther in letzter Zeit vielgenannte Schloß Wal¬
ter»hau sen bei Würzbuvg ist in der Nacht zum Freitag em-
gebrochen worden. Der oder die Täter hatten es in der
Hauptsache auf das Mordzimmer abgesehen, in dem sie alles
durcheinanderwarfen und das Bett umstürzten. Es besteht
die Möglichkeit, daß die Täter mit Hilfe eines Nachschlüssels
in das Innere des Zimmers drangen, dessen Türen durch die
Gendarmerie zweimal verschlossen worden waren. Ein zur
Verfolgung eingesetzter Polizeihund verfolgte Spuren eines
DamenfußeS  an der Schloßmauer, über die die Täter
ihren Weg nahmen, so daß damit zu rechnen ist, daß der
Einbruch durch eine Frau  ausgeführt wurde. Wertsachen
wurden nicht entwendet. Es besteht der Verdacht, daß ver¬
sucht wurde, Spuren des Mörders des Hauptmanns Werther
zu verwischen.

Russisches Lust schiff zerstört. Nach einer Meldung der
Kopenhagener „Berlingske Tidende" ist eins der größten rus¬
sischen Luftschiffe, das LuftschiffV 2, am 6. Januar in der
Nähe von Nowgorod völlig zertrümmert worden. Das Luft¬
schiff hatte kurz vor Weihnachten einen Flug von Moskau
nach Leningrad angetreten. Es mußte aber nach dem Start
wegen Maschinenstörungen eine Notlandung vornehmen
Nach Beseitigung des Motorschadens sei das Luftschiff am
Freitag morgen wieder ausgestiegen, wurde aber wegen er¬
neuten Motorschadensmanövrierunfähig und vom Wind nach
Nowgorod abgetrieben, wo es schließlich in eine Baumgruppe
Hineinsuhr und dabei völlig zerstört wurde. Die Mannschaft
der V 2 konnte gerettet werden.

Sendesrlge der Slullgarler limidsuok W.
Montag, S. Januar:

I -ISr Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik. 7.1S: Zeitangabe , Wetter,
bericht, Nachrichten. 7.M—8.0Ü: Schallplatten . 10.00: Nachrichten. 10.10:
Schwedische Klange . 10.40—11.10: Lieder von Schubert .Haydn Schumann.
11.00: Wetterbericht. 12.00: Konzert. 18.18: Zeitangabe, Nachrichten, Wetter,
beacht . 18.30: Konzert . 14.30: Spanischer Sprachunterricht . 18.00—1LL0:
Englischer Sprachunterricht für Anfänger . 17.00: Konzert . 18.15: Zeitangabe,
Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.28: Bortrag : „Die Bedeutung
der bodenkundlichen Institute für die Landwirtschaft " . 18.80: Englischer
Sprachunterricht . 19.15: Zeitangabe , Nachrichten. 19.30: Schallplatte ». 20.08:
Konzert des Frankfurter Orchestcrvereins . 20.40: Bortrag : „ Deutsche Burgen ".
21.08: Tausend Jahre wie ein Tag (Hörfolge). 22.00: Orgelkonzert . 22.20:
Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 22.30: Uebertragung vom Sechstage¬
rennen aus Dortmund . 22.50: Schachfunk. 23.18—24.00: Nachtmusik.

Dienstag, 10. Januar:
0.18: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik. 7.18: Zeitangabe , Wetter,

oericht, Nachrichten. 7.20—8.00: Schallplatte ». 10.00: Nachrichten. 10.10:
Aus dem Zyklus Schwanengesang von Fr . Schubert . 11.80: Kundgebung
der Danziger Jugend . 12.00: Schallplattcn . 13.18: Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter , und Schneebericht. 13.30: Konzert . 14.30—18.00: Englischer Sprach,
unterricht fiir Fortgeschrittene . 16.00: Blumenstunde . 18.30: Frauenstunde:
„Berufsaussichten der Frau " . 17.00: Konzert. 18.18: Zeitangabe , Wetter-
bericht, Landwirtschastsnachrichten . 18.28: Vortrag : Gut und sicher Skisahren.
18.50: Vortrag : Hundert Jahre englische Demokratie . 19.18: Zeitangabe , Nach,
richten . 19.30: Schallplatte » . 29.00: Zwei Kurzgeschichten. 20.30: Die heim¬
liche Ehe (komische Oper). 22.60: Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - u. Schnee,
bericht. 22.20- 23.30: Nachtmusik.

. '
Die Chinesische Mauer
von Japanern besetzt.

Unser Bild gibt einen Teil
der bei der Stadt Schan-
haikivan endenden Großen
Chinesischen Mauer , die
jetzt wieder einmal von
den Japanern besetzt wor¬

den ist.

Handel und Verkehr
Die Marktlage

2n der Beschichte des Buttergeschäfts  ist bisher nv
äußerst selten ein Preissturz zu verzeichnen gewesen, wie er in de
abgelaufenen Woche eingetreten ist. Die Verbrauchsnachfragein de
Weihnachtswoche hatte den Erwartungen bei weitem nicht entsprc
chen und konnte selbst durch Herabsetzung des Kleinhandelspreise
nicht belebt werden. So sammelten sich in den Kühlhäusern gri
ßere Bestände an und diese drückten nun zusammen mit eine,
verstärkten dringlichen Auslandsangebot auf den deutschen Mark
D>e europäischen Butteräussuhrländer kommen in England, dc
von Australien, Neuseeland und Argentinien stark beliefert wir,
nur noch schwer an und so suchen sie zu jedem Preis in Deutschlan
Absatz. Hane jchon in der Weihnachtswoche Kempten einen Pre --
stürz um 10 Mark je Zentner zu verzeichnen, so sanken in der lebte
Berichtswoche die Preise weiter von 100 auf 87 bzw. von 88
75 Mark, das sind einfach katastrophale Verhält,, iss
Der Preisstand für Butter erster Qualität betrug vor dem Krie
135,50 Mark. Beim jetzigen Preis erleidet die Landwirtschaft allei
be, Butter bei vorsichtiger Berechnung gegenüber den Vorkrieg-

, n -N-' -m jäbrlicken Verlust van 300 Millionen Mark, fl
die gesamte Milchwirtschaft von 690 Millionen. Entsprechend ei
- - M) aucy oer Gesamwerlust der Viehwirtschaft. Vom Reich-
ernährungsministerium war vor Weihnachten für das Wirtschaft-
>ahr 1931/32 (gegenüber 1928/29) bei der Verwertung von Vie
und Vieherzeugnissenein Verlust von 2,1 Milliarden Mark erreg
net worden — bei dem heutigen Preisstand wäre der jährliche Be
tust auf mindestens 3 Milliarden zu schätzen(letzte Großhandel«
Meßzahl für Schlachtvieh 59!). Und die Reichshilfe? Schlägt d
Reichsregierung Schutzzölle vor — Widerspruchan allen Ecken uv
bilden. Soll die Einfuhr nach dem Vorgang anderer Länder kor
tingentiert werden — Widerspruch. Beimischungszwang von Ir
landbutter zur Margarine — Widerspruch. Wie soll man's dan
machen? Am einfachsten und bequemsten: die Landwirtschaft m
den berühmten Weg der „Selbsthilfe" zu verweisen — bis dan
die Landwirtschaft vollends zugrunde gerichtet ist.

Auf dem K ä semarkt  hat 'die ruhige Geschäftslage angehalte,
Kempten mußte die Notierung für Limburger grüne Ware vo
io—21 auf 17—19 Mark herabsetzen; der Preisstoß für Butter hc
sich also bereits auch auf Käse ausgewirkt. In Emmentaler wäre
die Umsätze äußerst gering. Die Kemptener Notierung blieb zwo
»nt 72—77 und 63—68 unverändert, doch bewegten sich die gi
tätigten Abschlüsse zum Teil noch unter dieser Preislage.

Das Ci er ge sch äst zeigte weiter eine leichte Abschwächum
Die Nachfrage hat mit der zunehmenden Erzeugung nicht Schri
gehalten. Holland, Belgien, Schweden und Dänemark setzten ihr
Forderungen um etwa ^ Pfennig herab, wodurch der Preis fü
schwerere Waren gedrückt wurde, während die Nachfrage in de
unteren Gewichtsklassen etwas reaer war. Die Kühlhaüsbeltnnd
scheinen übrigens nicht ^ ehr groß zu sein.

Auf dem Schlachffbiehmarkt  war eine vorsichtige Au!
lieferung festzustellen. An sich hätte also eine Erholung des' Markt
e,»setzen können. Im besten Fall haben sich aber an einzelne
Märkten die Preise halten können, an anderen setzte sich mfolo
des unbefriedigenden Fleischabsatzss eine allerdings nur leichte Ssi-
bröckelung fort. Nach dem Bericht des Bunds der Viehhändlc
hatte der Zuchtviehhandel im Dezember einen der schwersteMonate zu überwinden.

Auf dem Obstmarkt  haben sich die Preise für inländische
Kernobst gut bebaupten können. Birnen gehen zur Neige, mi
Aepfeln ist der Markt noch gut versorgt. Der Gemüsemark
.reizte eine festere Tendenz:' das Ausland war verhältnismüß:
schwach vertreten. In Wein  war das Geschäft recht befriedigen-
bei anziehenden Preisen. Man spricht sogar davon, daß namentliä
inländischer Konsumwein bereits so begehrt sei, daß mit einer Vor
knappung gerechnet werde. Hoffentlich werden die Erzeugnisse„ichm den großen Weinkellern gestreckt.

Aus dem H olzmarkt  scheint es wieder auswärts zu gehen.
Im Jahr 1932 erreichte der Holzbedarf einen nie geahnten Tiefstand
von 16—18 Millionen Festmetern gegenüber einem durchschnittlichen
Nutzholzverbrauchvon 40 Millionen in früheren Jahren . Anfangs
Oktober 1932 war die Großhandelsmeßzahl auf 90 gesunken, wäh¬
rend z. B. die Holzfrachten gegenüber der Vorkriegszeit um 50
bis 70 v. H. gestiegen sind. Seit Oktober haben aber die Preise
merklich angezogen. Ob diese Anfwärtsbewegnng anhalten wird,
läßt sich allerdings noch nicht voraussehe».

Berliner Psundkurs , 7. Jan . 14.06 G., 14.10 V.
Berliner Dollarkurs, 7. Jan . 4.209 G., 4.217 V.
100 fraaz. Franken 16.43 G.. 16.47 V
100 Schweizer Franken 81.00 G.. 81.16 L.
100 öskerr. Schilling 51.95 G., 52 05 B
Dt. Abl.-Anleihe 67.50, ohne Aus! 8.60.
Reichsbankdiskonl 4, Lombard 5 v. H.
Privakdiskont 3,875 v H. kurz und lang.
Wärt !. Silberprsis , 7 Jan . Grundpreis 38.20 ,// d. Kg.

Starke Zunahme der landw. Versteigerungen
Nach einer Zusammenstellung des Stat . Neichsamts über die

Zwangsversteigerungen land- und forstwirtschaftlicherGrundstücke
,m 1. Halbjahr 1932 betrug die Zahl der eingeleiteten Zwangs-
Versteigerungen 6623 Fälle mit einer Fläche von 19212g Hektar.
Das bedeute! für die Anzahl der eingeleiteten Zwangsversteigerun-
gen e„,e Zunahme um rund 6 Prozent und für die Fläche eine
Abnahme um rund 8 Prozent gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahrs . Durchgeführt wurden !m l . Halbjahr 1932 3106 Zwangs¬
versteigerungen mit einer Gesamtfläche von 72 339 Hektar. Das
i t eine Steigerung der Zahl um rund 2l Prozent und ein Ab¬
stuken der Fläche um 4 Prozent . Die Zahl der Zwangsversteige¬
rungen von bäuerlichen und insbesondere von kleinbäuerlichen
Betrieben wächst trotz des Zwangsvollstreckungsschutzesriesenhaft
vm, während bei einigen nordost- und ostdeutschen Gebieten durch
die Osthilse ein gewisser Ausschub erreicht wurde. In anderen
Teilcn des Reichs stieg die Zunahme der landwirtschaftlichen
.wau.-vc-ersteigerungen fast bis zu 150 Prozent . In Hessen und

st-essen-Naßau hat die Zahl der Zwangsversteigerungen um 88
Vrvzeut zugenommen, in WürtteisO-rg betrug die Zunahme 128

ro -: ::: und in Laden, euiem lypilch kleinbäuerlichen Bezirk, 136Prozent.
Reue Eisengroßhandelspreise für Süddeutschland. Mit Geltun z

ab 2. Januar hat der Südd. Eisengroßhandelsverband in Main,
heim eine Neuregelung der Preise vorgenonnnen. Die neue Prei -
liste regelt die Lieferungen ab Werk und ab Lager auch jür Postc >
unter 15 Tv. Der Niedermengenzuschlagfür Lieferungen unter 30
Kilogramm ist i» Wegfall gekommen, so daß der Handel jede Menc
auch unter 15 To. kaufen kann. Die sich ergebenden Frachtvorten-
lommen jetzt dem Käufer zugute, der ab jeder beliebigen Frack -
crundlage kaufen kann und bei kleinen Mengen von 5—10 To.
einen Rabatt von 30 H , bei Mengen von über 10 bis 15 Ta.
einen Rabatt von 60 H je 100 Kg. erhält. Für den Treuraba >:
sind die Bestimmungen des Etahlwerkverbands maßgebend. Reine
Formblechlieserungen ab Werk sind nicht gebunden. Dis Preise ver¬
stehen sich ab Lager-Frachierundlage. Der Skontosatz  für Bar¬
zahlungen ist von bisher 2 auf 1,5 Prozent ermäßigt worden. D e
100 Kg. Stabeisei, kosten nunmehr in Mannheim-Ludwigshafc-,
13,90 „// , in Koblenz 14,30. in München 15,70, in Nürnberg 15,3!',
in Stuttgart 14,30 einschließlich Fuhrlohnzuschlag. Die Preis:
für die sonstigen Eisensorten stehen in dem im Eiscnhandel bekann¬
ten Verhältnis hierzu, so daß z. B . in Mannheim-Ludwigshasen
die BO Kg. Formeisen 13,60. Universaleisen 15.50. Bandeisen
16,20, Grobbleche l6,90 und Feinbieche 17,90 teste.i.

Die Grotzhandelsmeßzahl vom Januar 1933 ist mit 91,3 gegen¬
über der Vorwoche (91,6) um 0,3 v. H. zurückgegangen. Agrar¬
stoffe 81,4 (weniger 1,2 v. H.), industrielle Rohstoffe und Halb-
rvaren 87,4 (mehr 0,2), industrielle Fertigwaren 183,3 (weniger 0,1).
Für den Monatsdurchschnit Dezember stellt sich die Meßzahl aus
92,4 (weniger 1,6 v. H.); Agrarstoffe 84,4 (weniger 3,9 v. H.),
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 87,3 (weniger 0,6 v. H.) und
industrielle Fertigwaren 113,6 (weniger 0,5 v. H.>.

Deutsche Schuldenrückzahlung. Nach sachwissenschaftliche» Er¬
hebungen konnte Deutschland im Jahr 1932 von den Ausland-
schulden— neben der Verzinsung — 500 bis 600 Millionen Mar!
zurückzahlen. — Dabei sei bemerkt, daß der deutsche . ihenhandel
einen Ausfuhrüberschuß von etwa 1,1 Milliarde RM . ergab gegen
2,8 Milliarden RM . im Jahr 1931. Deutschland mußte 1S32
800 Millionen RM . an Zinsen mehr ans Ausland bezahlen, als
es an Zinsen aus dem Ausland hereinbekommenhat : im Vorjah.
betrug der Unterschied sogar 1300 Millionen. Unter Berücksichti¬
gung aller wirtschaftlichenGegebenheiten, glaubt man annehmen
zu können, daß im Jahr 1933 nur etwa 200—300 Millionen RM.
Auslandsschulden zurückgezahlt werden können.

Reue Reichsschahanweisunge«. Nachdem unter dem Einfluß des
leichten Gelds und des Anlagebedarfs die am 15. Mai fällige Reihe
der Reichsschatzanweisungen rasch ausverkauft war , wurde jetzt Mit
lkem Verkauf einer neuen, am 16. Juni fälligen Reihe Schatz-
anweisungen begonnen, die ebenfalls gute Nachfrage findet zu un¬
verändert 4)4 v. H.

Münzprägung im Dezember. In den deutschen Münzstätten
wurden im Dezember nur 1,07 Will. Münzen geprägt, und zwar
für 550 000 RM . 5-RM .-Stücke und für 330 000 RM . 3-RM .-
Stücke, fiir 125161 RM . lO-Rpf.-Stücke, 26 411 RM . 4-Rpf.-Stücke
und 36144 I -Rpf.-Stücke. Insgesamt sind jetzt ausgeprägt Münzen
im Betrag von 1678 Will. RM . Im Verkehr  selbst waren Ende
1932 rund 1500 Will. RM . (der Rest lag bei der Reichsbank). Der
tatsächliche Umlauf an Münzen war Ende 1932 um rund 200 Mill.
Reichsmark größer als Ende 1931.

Der Butterbeimischungszwang bleibt. Die Nachrichtenstelle de»
Deutschen Landwirtschaftsrats erfährt von amtlicher Stelle, daß die
Meldung Berliner Blätter , die Reichsregierung habe den Bei¬
mischungszwangaufgegeben, jeder Grundlage entbehre.

Chile kann seine Zinsen nicht zahlen. Der Staat Chile bleibt
zum drittenmal die Einlösung der Zinsscheine für die 6prozentige
Anleihe von 1930 schuldig. Von dieser Anleihe, die insgesamt
60 Mill. schweiz. Fr . ausmacht, entfallen auf die Schweiz und Hol-
land 25 Mill. schweiz. Fr . Der Kursstand der Anleihe, deren Aus¬
gabe 91,5 Prozent betrug, beläuft sich gegenwärtig an den schwei¬
zerischen Börsen auf unter 10 Prozent . Es wird darauf hingewie¬
sen, daß, obwohl die Verzinsung der Auslandschulden aufgehoben
ist, die aus der Ausfuhr anfallenden Devisen nicht ausreichen, um
die notwendige Einfuhr zu bezahlen.

Mißbrauch der amtlichen Eigenschaft. Nach einer Reichsgerichts¬
entscheidung vom 4. November 1932 verstößt es gegen die guten
Sitten , wenn ein Kommunalverband seine amtliche Eigenschaft zur
Förderung eigenen oder fremden geschäftlichen Wettbewerbs miß¬
braucht.

Zahlungseinstellungen. Textilwerke Franz Müller,  Glad¬
bach-Rheindahlen. — Weberei Brodborb u. Drescher,  Lan¬
deshut (Schlesien).

Stuttgarter Börse, 7. Januar . Die heutige Börse eröffnet» zu
sehr festen Kursen. Im Verlauf und zum Schluß weiter freundlich.
Am Rentenmarkt waren die Kurse der Goldpfandbriefe im all¬
gemeinen unverändert . Altbesitzanleihestark gesteigert 67,5 (mehr
4,5). Der Aktienmarkt war bei lebhaften Umsätzen sehr fest.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Geireidepreise, 7. Jan . Weizen märk. 18.60—18.80,

Roggen 15.20—15.40, Braugerste 16.50—17.50, Futter - und Jn-
dustriegerste 15.80—16.40, Hafer 11.40—11.70, Weizenmehl 28 bis
26.10, Roggenmehl 19.40—21.70, Weizenkleie 8.80—9.20, Roggen¬
kleie 8.70—9.

Magdeburger Zuckerpreise. 7. Jan . Januar 31,55—57 und
32,50. Tendenz ruhig.

Fruchtschr««»e R«gold.
Markt am 7. Januar 1933

Verkauft: - . .
Weizen 45,64 Zlr. Preis pro Ztr . 10.00— 10.30Dinkel 3.46 „ » 7.70
Roggen 1,60 . F 900
Gerste 8.20 . -» 8.50
Haber 33 .35 , » » 6.10- 6.50
Erbsen 1,50 . F 950
Ackerbohnen2.04 . » » 7.50

Zufuhr stark, Handel lebhaft; Gerste und Ackerbohnen
sind in der Schrannenhalle noch aufgestellt.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , 14. Januar '11933.
«

Märkte
Aruchlpreise. Viberach: Weizen 9.50, Roggen 8.80, Gerste 7.70

bis 8.20, Haber 5.70—6. — Wangen l. Haber 7.10- 7L0,
Gerste 8.50—9.50, Roggen 8—9, Weizen 10.50—11.50

Vlehpreise. Biberach: Ochsen 210- 330, Nutzkühe 180- 2« .
Schlachtkühe 120- 200, Kalbeln 230—300, Jungvieh 90—140. —
Reutlingen : Ochsen 280—420, Kühe 170—390, Kalbinnen 270 bi,
350, Rinder 80- 250

Schweinepreise. Biberach: Milchschweine 11—18. — Wange«
i. A.: Ferkel 9—18. — Lreglingen: Milchschweme9—15. — 2lr-
feld: Milchschweine9---14. — Schwenningen: Milchschwein« 12. —
Trossingen: Milchschweine10—12, Läufer 24. — Weildersiadt:
Milchschweine6—15

Stuktgarier Großmarkk, 7. Januar . Spinat 22—25 4 , Acker¬
salat 60 4 , Kraut 3—4 4 , Köhl 5 4 , Rotkraut 5—6 4 , Grün¬
kohl 10 4 , Rosenkohlröschen 15—20 4 , Tomaten 25 4 , gAbr
Rüben 5 4 . rote Rüben 6 4 , Zwiebeln 6—7 4 , Karotten 15 bis
20 4 , Kar ffeln 3 4 das Pfund , Endiviensalat 8—10 4 , Kohl-
räble 5—6 4 , Sellerie bis zu 20 4 , Blumenkohl mittlerer Größe
30—40 4 das Stück, Radieschen8—10 4 , junge Rettiche 12—15 4,
Schwarzwurzeln 25—35 4 der Bund . — O b st: Tafeläpfel 14 bi»
22 4 (Ausstichware bis zu 25 4 ), Tafelbirnen 18—22 4 , Koch-
obst 10—13 bzw. 12—18 4 das Pfund , Walnüsse 25—30 4 da»
Pfund.

Wllrtt . Markenbutter 1,15 (am 31. Dez. 1,26), Teebutter 1. Güte
1,08 (1,20), Teebutter 2. Güte 1,05 (1,17) RM . das Pfund.

Deutsche Stempeleier (Adler-Stempel) a 11,5 (11,5), b 11 (11),
c 10,5 (10,5), Kühleier 8,75 (8,75), Mitteleier S (9) Pfg. d. St.

Die süddeutsche Tabakernke, die sehr befriedigendausgefallen ist,
hat einen Pflanzererlös von etwa 18—18,5 Millionen RM. ergeben.
Davon entfallen auf Rheinpfalz-Württemberg zusammen 6,2 Mill.
Mark. Die Erzeugung von Dualitätstabak und seine Behandlung
hat in den Tabakbauvereinen Fortschritte gemacht. Die tabak¬
verarbeitende Industrie , die bisher fünf Sechstel ihre« Rohmate¬
rials aus dem Ausland bezog, aber nur noch 50 Prozent Devisen
im Vergleich zu ihrem früheren Bedarf zugeteilt erhält, hat gute»
Material aus den deutschen Anbaugebieten erhalten und dafür be¬
friedigende Preise angelegt.

Das Weiler
Wenn sich auch zeitweilig Ausläufer der nördlichen Depression

geltend machen, so herrscht doch die Wirkung des östlichen Hoch¬
drucks vor. Für Dienstag ist zu leichter Unbeständigkeit neigendes,
aber in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.
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Württemberg
Die „Dreilönigsparade*

Stuttgart, 7. Jan . Am Donnerstagvormittagwurde hier
unter Vorsitz von Geheimrat Dr. Bruckmann  der Ver¬
tretertag der Deutschen DemokratischenPartei abgehalken.
Oberbürgermeister Schees sprach über die Aufgaben der
Demokratie und stellte folgende Forderungen auf: Reform
des Wahlrechts durch Erhöhung des Wahlalters , Schaffung
kleiner Wahlkreise, Regierung mit Notverordnung nur als
Notbehelf, allgemeine Wehrpflicht, Wahrung der Interessen
der verarbeitenden Ausfuhrindustrie, Erhaltung der Selb¬
ständigkeit des Mittelstands in Gewerbe und Handel. Rechts¬
anwalt Dr. Robert Haußmann  sprach über nationale
Demokratie und europäische Zusammenarbeit. Geheimrat
Dr. Bruckmann  wurde einstimmig zum Landesvorsitzen¬
den wiedergewählt. Als seine Stellvertreter wurden gewählt:
Wirtschastsmimster Dr. Maier.  Landtagsabgeordneter
Iah . Fischer,  Obersekretär W e i n g a n d, Gewerbeinspek¬
torin Lucie Krauß  und Generalsekretär Albert Hopf.

Am Dreikönigstag eröffnet? Dr. Bruck m a n n im Fest-
saal der Liederhalle die Landesversammlung. Frau Direktor
Else Urlaub - Nürnberg  sprach kurz über die Mitarbeit
der Frau in Politik.

Der württ . Wirtschaftsminister Dr. Maier  sprach über
aas „Staatsideal der schwäbischen Demokratie". Bei dem
Weg in di« Krise habe sich das deutsche Volk dem Radikalis¬
mus verschrieben und deshalb die Weltkrise doppelt und
dreifach auskosten müssen. Der Anblick der Verwirrung , den
die deutsche Volksvertretungen heute bieten, bedeute eine
gefährliche Lahmlegung des nationalen Lebens. Die anti¬
demokratischen Elemente haben diese Funktionsstörung her-
beigeführt, die demokratischen müssen den Staat von diesen
Fesseln wieder befreien. Dem deutschen Volk sei die Regie¬
rung von Papen mit der Formulierung : Papen ist besser als
Hitler, mundgerecht gemacht worden. Auch den Demokraten
war Papen lieber als Hitler, Schleicher lieber als Papen
und Hitler. Es sei aber zu warnen , diese Gleichung weiter
zu steigern in den Superlativ : Wilhelm II. oder Wilhelm III.
besser als Adolf Hitler. Hoffentlich kehre das deutsche Volk
zu staatspolitischen Auffassungen zurück, ehe die Präsidial¬
macht in die Reaktion abgedrängt sei. Dem neuen Reichs¬
kanzler sei es hoch anzurechnen, daß er an den Beginn seiner
Amtshandlungen den sozialen Gedanken gestellt habe. Die
kommunistisch-nationalsozialistische Sperrmehrheit sei kein
Rechtsgut, mit dem man zimperlich umzugehen brauche.

Der frühere Reichsfinanzminister Dr. Dietrich  be-
handelte das Verhältnis von Staat und Volk.  Als die
Prästdialregierung Papen erschien, haben die deutschen
Spießer geschrien: Gott sei Dank, jetzt haben wir jemand,
der uns regiert . Der Will« zu gehorchen, der aus unserer
Unglücksgeschichte herrühre, werde heute unterstützt durch
die Tatsache, daß uns die allgemeine Wehrpflicht genommen
wurde. Hieraus erklären sich die auf Gehorsam ausgebauten
Bünde bis hinauf zum Stahlhelm und den Nationalsozia¬
listen. Der Nachteil des Gehorsams sei aber die Enttäuschung,
wenn der Führer es nicht schasse. Ein moderner Staat sei
mit Gehorsam und mit Untertanen nicht zu meistern. Die
Demokratie aber sei die Voraussetzungjeder Genesung. Eine
Wirtschaftspolitik, di« mit Kontingenten und mit Ver¬
manschungen (Butter und Margarine ) arbeite, kann nicht
von Erfolg sein.

Stuttgart. 8. Januar.
Festnahme von Räubern. Am Donnerstag früh haben

Beamte des allgemeinen Fahndungsdienstes in einer hie¬
sigen Pension zwei aus Berlin zugereiste Paare beanstandet
und sie vorläufig festgenommen, da von dort Verfolgungs¬
nachricht wegen gemeinschaftlichen schweren Raubs vorlag.
Bis zum Eintreffen des aus Berlin herbeigeeilten Sach¬
bearbeiters hatten die Festgenommenen hier schon ein Ge¬
ständnis abgelegt. Hienach haben sich zusammen mit einem
in Berlin sestgenommenen und einem noch flüchtigen Mit¬
täter während der Weihnachtsfeiertage den Garderobe¬
pächter «ineas größeren Kfsees Unter den Linden auf dem
Nachhauseweg in der Nähe seiner Wohnung Berlin-Zehlen¬
dorf zur Nachtzeit überfallen und beraubt. Die Tat war von
langer Hand vorbereitet und wurde verabred>urasgemäß
ausgeführt.

2um Kuekuek, klissl
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„KanthL?" grübelte Günther , und im selben Augenblick
begann Elise plötzlich zu lachen.

Die Anwesenden starrten sie verdutzt an.
„Duplizität der Ereignisse!" erklärte sie auf die fragen¬

den, erstaunten Blicke über ihre plötzliche Heiterkeit. „Wir
wollen ebenfalls nach Siam , Herr Kanthe . Auch unser
Dampfer liegt fest, und die Funkanlage ist zerstört. Ich bin
die Tochter des Kommerzienrates Hiefer!"

„Verflucht!" platzte der Franzose formlos heraus.
„Und dies hier ist Herr Waiden von den Waldenschen

Werken!" fuhr Elise belustigt fort, indem sie auf Günther
deutete.

„Der auch noch!" stöhnte Kanthe, und Günther ver¬
stand jetzt.

„Sie sind ebenfalls an dem Siamgeschäft interessiert,
Herr Kanthe ?" fragte er.

„Zum Teufel, ja !" stieß der Franzose wütend durch die
Zähne hervor.

„Dann werden Sie es wohl begreifen", fuhr Günther
fort, „daß wir Ihre Bitte um Charterung einer Jacht ab¬
schlägig bescheiden müssen. Jedoch wollen wir dem Kapitän
behilflich sein, indem wir einen Hochseeschlepper nach hier
beordern werden, der den Dampfer aus seiner hilflosen Lage
befreit. Sie haben ja dann die Chance, eine Jacht von dem
Schlepper aus funktelegraphischanzufordern I"

Der Kapitän bedankte sich für die bereitwillig angesagte
Hilfe, und Kanthe sah ihnen finster nach, als sie die Kajüte
verliehen.

Unter den Hochrufen der begeisterten Passagiere ver-

Braudsiiskuna aus Verärgerung. Unter dem Verdacht
der Brandstiftung stand der 50 I . a. Maler Gottfried
Kühnle  von Gschwend, OA. Gaildorf, vor der Großen
Strafkammer . Der Angeklagte wurde beschuldigt, am Abend
des 16 August letzten Jahrs in Unternenstetten. OA. Welz¬
heim, die Scheuer des Landwirts Johann Schuh vorsätzlich
in Brand gesetzt zu haben, wodurch sowohl diese mit Ernte¬
vorräten gefüllte Scheuer, wie auch eine benachbarte Scheuer
niederbrannten und ein Schaden von 30 000 -kl entstanden
ist. Als Grund wurde Verärgerung über seinen allgemeinen
Vermögensrückgang durch einen Konkurs der Familie Schuh
angenommen. Obwohl der Angeklagte nach anfänglichem
Leugnen in der Voruntersuchung ein Geständnis abgelegt
hatte, bestritt er in der Hauptverhandlung, daß er der
Brandstifter wäre. Auf Grund der Beweisaufnahme un¬
feines früher abgelegten, glaubhaften Geständnisses wurde
der Angeklagte jedoch als überführt betrachtet. Das Gericht
verurteilte ihn zu der Zuchthausstrafe von 2 Jahren und zu
3 Jahren Ehrverlust.

Cannstatt, 7. Jan. Schwer gesühnte Verl « um-
düngen.  In einer an Deutlichkeit nichts zu wünschen
übrig lassenden Sprache wandte sich der 65 I . a. Elfenbein¬
schnitzer Gustav Braun  von Eßlingen gegen zwei bekannte
Stuttgarter Rechtsanwälte, von denen einer ihn und der
andere die Gegenpartei in einem vor zehn Jahren anhängig
gewesenen Zivilprozeß vertreten hatte. In einer Reihe von
Beschwerden und Anzeigen an die Anwaltskmnmer, die
Staatsanwaltschaft und das Justizministerium finden sich
inbezug auf die beiden Rechtsanwälte Ausdrücke wie Schur-
ken, die ins Zuchthaus gehören. Weiter bezichtigte er sie,
sie hätten ihn um sein Vermögen gebracht. Einem der
Rechtsanwälte schlug er zu seiner Ehrenrettung vor, gegen
eine Abfindung von 25 000 Mark von weiteren Schritten
gegen den Rechtsanwalt abzusehen. Auf diesen „gütlichen
Vergleichsvorschlag" wurde von dem Rechtsanwalt aber kein
Wert gelegt. Vielmehr wurde von beiden Anwälten Straf¬
antrag gestellt, der dazu führte, daß Braun vom Cannstatter
Schöffengericht zu vier Monaten Gefängnis verurteilt
wurde, da auch nicht die geringste Berechtigung zu solch
schweren Vorwürfen gegeben war.

Gmünd, 8. Jan . Kommt ein Schreßtalsee?  Der
1932 aufgeworfene und wieder untergetauchte Plan einer Er-
richtimg eines großen Badssees im Schießtal ist aus dem
Nachcms erneut besprochen und befürwortet worden. Die
Möglichkeit der Finanzierung dieses für den Fremdenver¬
kehr wichtigen Projekts ist heute auf dem Weg der Not¬
standsarbeit günstiger denn je. Bei rund 60 000 Mark
Erdbewegungskosten wären zu den rund 50 000 Mark För-
derungsbeiträgen von der Stadt nur rund 10 000 Mark
aufzubringen. Die endgültige Entscheidung wird wohl noch
im Januar fallen, so daß in Verhandlungen mit der Forst-
direktion eingetreten werden könnte.

Der Führer des Hapagschisses„Ruhr",
der als erster Dampfer bei der brennenden „Atlantique" eintraf
und 36 Seeleute rettete, Kapitän V i ck, hat von der französischen
Regierung besonderen Dank für sein mutiges Rettungswerk

erhalten.

Böckingen OA. Heilbronn, 8. Jan . Bürgermeister
Alter gestorben.  Zwei Tage nach dem Tod seiner
Gattin ist am Freitag Bürgermeister Alter,  der ein Alter
von 56 Jahren erreichte und demnächst in den Ruhestand
treten wollte, einem schweren Leiden erlegen. Aus Anlaß
seines 25jährigen Dienstjubiläums im Jahr 1929 wurde er
zum Ehrenbürger von Böckingen ernannt . Beide Ehegatten
wuden gemeinsam am Sonntag beigesetzt.

Lausten a. N ., 8. Jan . Flüchtig gegangen  Rach
Berübung verschiedener Unterschlagungenund Betrüg c,ien
ging der 28 I . a. ledige Schneider Fritz Hertl  von hier
flüchtig. Es wird vermutet, daß Hertl, der 5 Jahre in der
Fremdenlegion gedient hatte, nach Frankreich entwichen ist

Upflamör OA. Riedlingen, 8. Jan . Zündelnde Kin-
d«  r . Di« Untersuchung hat ergeben, daß der hiesige Groß-
brand am Mittwoch durch zündelnd« Kinder verursacht
worden ist.

Biberach, 8. Jan . Der Württ . Carktastag.  Der
im Vorjahr fällige Württ . Cari' tastag ist auf Frühjahr oder
Sommer 1933 verschoben worden. Er wird voraussichtlich
in Biberach stattfinden.

Urlau OA. Leutkirch, 8. Jan . Aufregender Vor¬
fall.  Als der Zug von Jsny her am Donnerstag mittag
in die Station Urlau einfahren wollte und noch etwa 150
Meter vom Bahnhof entfernt war, durchbrach ein Maybach-
Wagen eine Eisenbahnschrankeund stand mitten auf dem
Gleis. Der Chauffeur hatte die Geistesgegenwart, sofort
vom Gleis wieder zurückzufahren. Der von oben kommende
Zug verlangsamte seine Fahrt , so daß ein Zusammenstoß
glücklicherweise vermieden werden konnte.

Wange» i. A., 8. Jan . Schnee im Oberland.
Nachdem noch am Donnerstag im Allgäu frühlingsmäßige
Witterung , die hei strahlendem Sonnenschein den Januar
vergessen ließ, geherrscht hatte, stellte sich am Freitag der
ersehnte Schnee ein. Es zeigt sich ein Bodenbelag von
etwa 5 Zentimeter. Schnee liegt von Biberach bis Äulen-
dorf, dann über Waldsee hinauf ins Allgäu.

Villingen, 8. Jan . Ein alter Friedhof.  Einer der
ältesten Friedhöfe dürfte Villingen sein eigen nennen. Pro¬
fessor Revellio vom hiesigen Realgymnasium hat auf Grund
von Ausgrabungen nachgewiesen, daß auf dem jetzigen Vil-
linger Friedhof die Toten seit dem 4. nachchristlichen Jahr¬
hundert ununterbrochen bestattet wurden. Schon die A e-
mannen hatten hier ihre Grabstätten. Um den Friedhof
gruppierte sich bis zum Anfang des 12. Jahrhunderts das
Dorf Villingen, bis die Stadt auf dem anderen Ufer der
Brigach gegründet wurde. Heute heißt noch die Gegend
beim Friedhof „Altstadt" und der Turm der Friedhofk rche,
welcher im 11. Jahrhundert entstand, ist das älteste Bau¬
werk Villingens.

Ein Gastwirt als Brandstifter
Vom Schwurgericht Ulm war der Kronenwirt Ludwig

Ganter  aus Aldershausen OA. Göppingen am 24. Oktober
wegen Brandstiftung und Versicherungsbetrugs zu zwei
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt wor¬
den. In seinem Gasthof kam in der Nacht zum 19. Juli ein
Feuer aus , das den Dachstuhl einäfcherte. Ganter war in¬
zwischen noch in der Nacht mit dem Rad aus Albershausen
fvrtgefahren, angeblich, um sich bei Bekannten Geld zu ver¬
schaffen, und war dann am nächsten Tage in Freudenstadt
wegen Bettelns unter falschem Namen festgenommen wor¬
den. Nach Ueberzeugung der Geschworenen hat Ganter , der
bereits im Jahr 1928 einmal unter dem Verdacht der Brand¬
stiftung stand und in letzter Zeit mehrfach belastende Äuße¬
rungen getan hatte, den Brand vorsätzlich gelegt, um in den
Besitz der Mobiliarversicherungssummezu gelangen und sich
so von seinen drückenden Schulden zu befreien.

Das Reichsgericht  hielt zwar die B r a n d sti ftu n g
für einwandfrei erwiesen, hatte aber durchgreifende Be-
dennken gegen die Annahme eines vollendeten Versiche¬
rungsbetrugs,  da in dem vom Angeklagten angefoch¬
tenen Urteil des Ulmer Schwurgerichts nicht einmal erwä ' tt
ist, ob überhaupt Mobiliar verbrannt ist. Zwecks näh er
Klärung in diesem Punkt wurde daher die Sache zuneuer
Verhandlung  an die Vorinstanz zurückverwiesen.

ließen sie den Dampfer und bestiegen ihr Flugzeug , dessen
Brennstoffbehälter aufgefüllt worden waren.

Zwei Matrosen warfen den Propeller an . Surrend
erhob sich die Maschine in die Lust und entschwand in der
südlichen Richtung, um Algier zu exreiches.

Nach einstündigem Flug landeten sie glücklich im Hafen
von Algier und fetzten die Hafenbehörden von den Unfällen
und den augenblicklichen Standorten der beiden Dampfer in
Kenntnis.

Es wurde ihnen zugesichert, daß ein Hochfeeschlepper
alsbald auslaufen würde, um zuerst nach der Unfallstelle des
Schiffes zu dampfen, das auf die Sandbank aufgelaufen
war , da das Herunterschleppen von der Sandbank in schiff¬
bares Wasser nur das Werk weniger Stunden wäre , hin¬
gegen die Reparaturen des durch Kesselexplosion ver¬
unglückten Dampfers voraussichtlich ein bis zwei Tage in
Anspruch nehmen dürfte.

Elise hörte es erfreut . Papa würde glücklich sein, nun
doch noch als erster in Siam eintreffen zu können und somit
die Chancen für das große Geschäft wieder auf seiner Seite
zu haben. Wenn nur Günther . . . Sie biß sich nachdenklich
auf die Lippen.

*

Ihre Flugmaschine hatten sie im Hafen auf eine Werft
gegeben. In drei Stunden sollte der Apparat durchrepariert
und, mit neuem Brennstoff versehen, wieder auf dem Wafjer
liegen.

Elise sah Günther an.
„Herr Waiden", begann sie, „was . . ."
-Sagen Sie schon Günther !" unterbrach sie der junge

Mann launig . „Das klingt nicht so förmlich!"
„Na, gut !" lachte sie fröhlich. „Also, Günther , was

machen wir nun , bis unser Flugzeug wieder in Ord¬
nung ist?"

„Ich muß erst dringend ein Funktelegramm aufgeben,
und dieserhalb schlage ich vor, wir gehen jetzt erst einmal
nach der amtlichen Funkstation !" Sie standen bereits wieder
auf der Hafenstraße. „Dort drüben ist die Station !" er¬
klärte er.

„Wer soll denn das Funktelegramm erhallen ?" forschte
sie neugierig.

„Kleiner Naseweis!" drohte er lächelnd mit dem Finger.
„Sie werden es bald erfahren . Vielleicht geben Sie mir
sogar einen Kuß", scherzte er, „wenn ich eine günstige Nach¬
richt auf mein Telegramm erhalte. Denn die Sache geht uns
beide sehr viel an."

„Ooch", lachte sie schelmisch. „Gleich einen Kuß ?"
„Vielleicht sogar mehrere !" entgegnete er lachend. „Und

darunter wird auch der fein, den Sie mir noch von der
Avus her schulden!"

„Sie haben aber ein gutes Gedächtnis!" sagte sie spitz¬
bübisch.

„In solchen Sachen bin ich allerdings absolut unver¬
geßlich!" meinte er vergnügt , und sie gingm hinüber nach
der Funkstation.

„Günther ", sagte sie auf dem Weg, „haben Sie sich die
Sache einmal überlegt ? Sie wissen schon. . . wegen meinem
Vater . . . dem Siamgeschäft?"

Er lächelte geheimnisvoll und sagte nur:
„Verlassen Sie sich darauf , Ihr Vater wird mit mit

sehr zufrieden sein!"
Sie betraten die Station.
Günther fertigte die Unterlagen zu dem Blitz-Tele¬

gramm aus und entrichtete die Gebühren

(Fortsetzung folgt.)
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